Expeditien bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


. 10. 


Montag den 13. Januar i 1834. 


er Die große Anzahl ülfsbebürftiger, 
deren Eltern und Ange 


gen, macht es uns zur Pflicht, 
Schuhe ze. gütigſt zukommen zu 


aſſen; denn auch das Unſcheinbarſte kann bei dem großen ea wohl⸗ 


Bitte an Breslaus Mobitpätige e => 5 
welche bi der eingetretenen rauhen Jahreszeit ganz vorzüglich einer Un⸗ 
men! ulen Peſuchen dere ücken und Wäſche bedürfen, 9 die große Anzahl Kinder, welche EA 


ieſigen Ar: 


\ hörige jedoch nicht im Stande find, fie mit hinlänglicher Kleidung zu vers 
Wir bi die ſtets bewährte Wohlthätigkeit unſerer Mitbürger abermals . 3 
Stiefeln ir bitten dieſelben daher ſo en de als ergebenſt: uns alle entbehrlichen Kleidungſtücke, 


u nehmen. 
emden, 


thätig benutzt werden; fo wie auch jede milde Gabe an Geld zu dieſem Zweck gewillenhaft verwendet werden ſoll. 


ſchickte in 
Breslau, den 8. Januar 


Sowohl der Armenhaus⸗Buchhalter Kohl, als auch der Rathhaus⸗Inſpektor Klug find beauftragt, das Weber: 
N unſerem Namen dankbar gegen Duiktung in Empfang zu kn 1 


Die Armen Direction. 


. Inland. 
Berlin, vom 10. Januar. Der Juſtiz⸗Kommiſſarlus 
muß er zu Scheel iſt zugleich zum Nees im Salben 
des Oberlandesgerichts zu Breslau beſtellt worden. 
Hof⸗Igereiſt: Der Königl. Däniſche Geheime Rath und 
nach Ropenpeiter, Graf von Hardenberg: Reventlom, 


n einem Se 5 
ond n Schreiben aus Berlin im Hamburger Corre⸗ 
— hohen A eißt es unter Anderm: Als den ficherfien Beweis 
neten igenfchan®” mit welcher das Publikum die ausgezeich⸗ 
legenheiten Helen unſeres Miniſters der auswärtigen Ange⸗ 
nahme, welchderrn Ancillon, anerkennt, gilt die große Theil: 
genblick an fei alle Stände unſerer Hauptſtadt in dieſem Au⸗ 
des Prinzen Geor gefährlichen Krankheit nehmen. Die Kur 
Gra vs 8 5 durch re ar een 
er tn ar ni egonnen, ern ſie wird 
Pain on ene e ihren Anfang nehmen. Uebrigens iſt der 
wir babe ukheit, die anfänglich Beſorgniß einflößte, 
rns berg, vom 29. Detembe 

; . r. Das Geſetz vom iften 
3 wet ſich bereits in feinen Folgen, und die 

geworden 15 5 f 5 Erfüung. Die Mehrzahl der anhängi 
abgema Hr bie „ und fummarifchen Prozeſſe ift länge 
rache cht, und die Stimmen, die ſich Anfangs dagegen aus⸗ 
n, verſtummen allmaͤhlig. Nach der fpäter publicirten 


4 


neuen Sporteltaxe ſind die Gerichtsgebühren ermäßigt; das 
Publikum genießt mithin nicht nur eines fchnelleren‘, ſondern 
auch wohlfeileren Prozeßverfahrens. Manchen Advokaten iſt 
zwar die neue Taxe ein Stein des Anſtoßes und Aergerniſſes 
geworden; allein wie die Arbeit, ſo der Lohn. Die Anferti⸗ 
gung der Klage in einer liquiden Schuldſache und die Abwar⸗ 
tung eines Termins iſt Alles, was dem Advokaten in der bei 
weitem größeren Zahl dieſer Prozeſſe obliegt, und dieſer Mühe⸗ 
waltung angemeſſen find dle Sportelſätze geſtellt, da zudem 
ſämmtliche baaren Auslagen, Abſchreibegebühren ıc. ihnen 
vergütet werden. 
eutſchland. 5 d 

München, vom 2. Jan. Se. 9. der Erbgroßherzog 
von Heilen wird ſich nebſt feiner durchl. Gemahlin noch 1 Tage 
hier aufhalten. Heute giebt die Geſellſchaft des Muſeums den 
Neuvermählten einen glänzenden Ball, ebenſo übermorgen jene 
des Frohſinns. Beide Geſellſchaften beſtehen aus der Elite des 
Pub ikums. — Das Tagsgeſpräch bildet gegenwartig wieder 
eine faſt in Vergeſſenheit gerathene Angelegenheit, nämlich die 


ſchon volle zwei Jahre dauernde Unterſuchung gegen Mariane 


Birnbaum, die bekanntlich das Töchterlein des Poſtbeamten 
Unterſtein durch viele Qualen und zuletzt durch Hunger tödtete. 
Wie man ſagt, hat der oberſte Gerichtshof das auf daa 
lautende Erkenntniß des Appellationsgerichts in 3 
ſtätigt, und die Inquiſitin fol demn ft hingerichtet werden. 
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Nach der Ausſage von mehr als hundert 25 und dem Be⸗ 
funde der polizeiärgtlichen Behörde und des Ober⸗Medizinal⸗ 
Comité's, fo wie endlich nach des weiblichen Ungeheuers eige⸗ 
nem Geſtändniſſe (wozu fie zunächſt durch gehabke Erſcheinun⸗ 
en angetrieben worden wäre) hat das arme Kind, Eliſe Unter⸗ 
Hein, artern ausſtehen müſſen, die an jene erinnern, welche 
Pater Kochem dle armen Seelen durch die Teufel erleiden läßt. 
Die Gattin des Unterſtein (der ſich bekanntlich zwei Tage nach 
der 8 ſeiner Haushälterin erhenkte) lebt hier noch. 

Das Königl. Bayeriſche Regierungsblatt vom 
30. Decbr. enthält 1) eine K. allerhöchſte Verordnung, zum 
Vollzuge der im Art. 11 der ar re mit 
Preußen u. ſ. w., Sachſen und den Thüringiſchen Staaten 
enthaltenen Beſtimmung in Betreff der d 
welcher einzelne Erzeuͤgniſſe (geſchrotenes Malz, Bier, 
Branntwein, Taback, Traubenmoſt und Wein) vor der 
Hand noch unterworfen bleiben. Der Rheinkreis iſt dabei 
ausgenommen. — 2) Eine K. allerhöchſte Verordnung, die 
um Art. 2 der Zollvereinigungs⸗Verträge vorbehaltene nähere 
Bezeichnung in Anſehung des Zollvereins⸗Gebiets betreffend. 
Darnach find die im Geſammtvereine einbegriffenen Staaten 
und Staatentheile folgende: die von Preußen umſchloſſenen 
The le von Schwarzburg⸗Sondershauſen und Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt; die Weimarſchen Aemter Allſtadt und Oldisle⸗ 
ben; Hohenzollern: Sigmaringen (mit Ausnahme einzelner 
Gebietstheile); Hohenzollern⸗Hechingen; die fürftlich Lippe'⸗ 
ſchen Landestheile Lipperode, Kappel und Grevenhagen; die 
von Preußen umſchloſſenen Mecklenburg⸗Schwerin ' ſchen Ges 
bietstheile Roſſow, Netzeband und Schönberg; Anhalt⸗Kö⸗ 
then und Anhalt⸗Deſſau; das Sachſenkobu⸗g⸗Gothaiſche Amt 
Bolkenrode; das Hafen Homburg ſche Oberamt Meiſenheim; 
das Sachſen⸗Koburg⸗Gothiſche Fuͤrſtenthum Lichtenberg; das 
Oldenburgiſche Fürſtenthum Birkenfeld; das Weimarſche 
Bordergericht Oſtheim; die von Wärtemberg umſchloſſenen 
Badiſchen Orte Schluchtern und Ruchſen, und die Condomi⸗ 
nit⸗Orte Wittern und Eocifingen; Waldeck; Anhalt-Bern⸗ 
burg; das Kobu g⸗Gorhaſſche Amt Königsberg. — 3) Eine K. 
allerhöchſte Verordnung, die Gebühren⸗Ermäßigung in Anſe⸗ 
hung gewiſſec Straßenzüge betreffend. 

5 Ryeinkleiſe ſolen in den letzten 14 bis 20 Tagen be: 
deutend mehr Koionialwaaren verzollt worden ſeyn, als die 
4 Jahre über, feitsem de Mauth dort eingeführt iſt. Der 
Erſchwerung des Schleichhandels und der Ausſicht auf einen 
e Eingangszoll hat man dieſes Reſultat beizumeſſen. 

aſſel, vom 2. Januar. ö 
ohen Minifterium >. 3. eine Aufforderung an den Magiſtrat 
der Hauptſtadt Kaſſel und an den Stab der hieſigen Bürgers 
garde ergangen, nach welcher die Mängel des Bürgergarden⸗ 
eſetzes aufgeſucht, entdeckt und das Reſultat an jene oberſte 
ehörde gelangen ſoll. — Man vermuthet, daß ſich die hohe 
Staatsregierung auf dieſe Weiſe gehörig über das Geſetz un⸗ 
terrichten will, um den Ständen, welche ſchon auf Reviſion 
beffelben angetragen haben, deſto beſſere und heilſamere Vor⸗ 
lagen aus den Ergebniſſen ter Unterſuchungen und Prüfun⸗ 
en machen zu können; o daß auf dieſe Weiſe manch hart ge⸗ 
fäbitem Bedürfniſſe in Betreff dieſes Geſetzes ſchnell und wirk⸗ 
ſam abgeholfen werden wird. 

Dresden, vom 5. Januar. Hier iſt folgende Bekannt⸗ 

machung erſchtenen: Das unterzeichnete Miniſterium hat in 
rfabrung gebracht, daß Königl. Baperſcher Seits vom 1ſten 
uar 1834 an, noch auf kurze Zeit, eine vorläufige Con⸗ 


Ju voriger Woche iſt von dem. 


trole der aus den bieffeitigen Banden nach Bayern eingehenden 
Gegenſtände eintreten zu laſſen, — werde, nach 
welcher 1) Sächſiſche Fabrikate und Erzeugniſſe mit Ur⸗ 
e und 2) ausländiſche (fremde) Waaren 
mit Nachweiſung uber die- erfolgte Verzollung begleitet ſeyn, 
außerdem aber in beiden Fällen die vollen Eingangszölle er: 
oben werden ſollen. Ob nun 15 von der Königl. Sächſi⸗ 
chen Regierung en Ausführung einer ſolchen Maßregel 
ereits geeignete Schritte gethan und die vertrags mäßigen, 
ierauf bezüglichen . geltend n worden 
nd, ſo findet ſich dennoch unterzeichnetes Miniſterium ver⸗ 
anlaßt, das handel: und gewerbetreibende Publikum von 
obigem Verhältniß hierdurch in Kenntniß und ſonach in den 
Stand zu ſetzen, ſich gegen etwaige Nachtheile zu ſichern. 
. ee Sten Januar 1834. Finanz ⸗Miniſterium. 
In der zweiten Kammer wurde am 18. und 19. December 
die Berathung über Errichtung von Kreis⸗Ofrektionen ge⸗ 
ſchloſſen und der Entwurf mit mehren Modificationen ange⸗ 
nommen. Am 2iften wurden ſowohl in der erſten als zwei⸗ 
ten Kammer die beiderſeitigen abweichenden Beſchlüſſe wegen 
des Unterſuchungs⸗Verfahrens in Abgabe⸗Oefraudattons⸗ Sa. 
chen vorgetragen, und anderweite Beſchlüſſe zur Ausgleichung 
der Differenzen gefaßt. Die erſte Kammer bertagte ihre Siz: 
zungen bis zum 2. Januar. 
armſtadt, vom 30. Dec. Wegen der Wahlen zu dem 
neu zuſammen zu berufenden ae Landtage ift ſeit dem 
6. November d. J., an wel em Tage die in mehren Bezirken 
Steuerpflichtigen zur fach dieſes Umſtandes aufgefordert 
wurden, um die einzelnen Steuerbeiträge ſummiren und dar⸗ 
nach ihre Wählbarkeit als Abgeordnete herſtellen zu können, 
keine weitere Verfügung ergangen. Wahrſcheinlich find ge⸗ 
genwärtig die Finanzbehörden mit Aufſtellung der Liſten der 
Wahlfähigen beſchäftigt. Hinſichtlich der Wahlen des Adels 
der zweiten Kammer wurde eine Kommiſſion am öten d. M. 
in der Perſon des großherzoglichen geheimen Staats taths von 
Lehmann ernannt; die wegen der Wilen ſelbſt erlaſſene Be: 
kanntmachung iſt auch vorerſt eine einleitende. Da nächſtens 
wei Mongte ſeit der Auflöſung des letzten Landtags verflof: 
4 ſind, und das Wahlgeſchäft im Allgemeinen noch nicht be⸗ 
deutend vorgerückt iſt, jo gilt nicht für unwahrſcheinlich, daß 
der neue Landtag eiſt in den letzten Tagen des verfaſſungs⸗ 
mäßig feſtgeſetzten halten Jahres zuſammentreten wird. Da- 
ran reiht ſich dann die weitere Wahrſcheinlichkeit, daß das 
neue Budget als zum Beginne des Julius 1834 ſchwerlich be⸗ 
rathen und angenommen iſt, während doch das alte Budget, 
wenn keine verfaſſungsmäßige Erneuerung deſſelben vorge- 
nommen würde, mik dem 30. Juni 1834 erlöſcht. Dann 
machte aber wahrſcheinlich die Staatsregierung vom Art. 69 
der Verfaſſungs⸗Urkunde Gebrauch, wonach nach Ablauf der 


Verwilligungszelt die Auflagen unter anderen dann noch ſechs 


Monate ſorterhoben werden dürfen, wenn die ſtändiſchen Be: 
rathurgen ſich verzögern. Wirklich ſcheint auch die Staats. 
regierung dieſe Anhaltspunkte für diejenigen anzunehmen, 
welche im Verlaufe des nächſten Jahres in Erfüllung gehen 
möchten. Denn die ſo eben ausgegebenen Steuerzettel gehen 
auf das ganze Jahr 1834, und enthalten namentlich auch die 
üblichen beſonderen Abtheilungen für Julius bis December. 
— Die Bekanntmachung dom 8. Dec. d. J., worin, „der 
Leuchter und Beleuchter für Heſſen“ verboten wurde, wird 
von der hieſigen Poſt⸗Expedition dahin ausgelegt, daß auch 
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en und noch zu erbauenden 
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ſich darnach modificiren, 


äuſerreihe hinlaufen⸗ 
e“ beizulegen. — Bei 
ten betreffend, erklärte 


niſterio den 
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richten, die ſehr befriedigend lauten. — Am Neujahrs⸗Tage 

giebt Se. Durchlaucht der Staats⸗Kanzler Fürſt Metternich 

ein diplomatiſches Diner, zu welchem nebſt dem diplomatiſchen 

5 i alle bereits eingetroffenen fremden Miniſter eingela⸗ 
en ſind. N — 


Rußland. a 

St. Peters burg, vom 1. Jan. Der Marſchall, Mare 
guis Maifon, Botſchafter Seiner Majeſtät des Königs der 
Franzoſen, und der Graf Simonetti, außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter Sr. Majeftät des Königs von Sardinien, find hier 
eingetroffen. ! 

Siraß barg, nm 2 Janna, Der einpelltele Pre 

traßburg, vom 2. Januar. er eingeleitete Proze 

gegen 13 Nebieite zu Kolmar, welche des Aufrubrs bei den 
etzten Unruhen dafelaft beſchuldigt wurden wurde ſchon feit 
einigen Tagen vor dem Aſſiſengerichte des Ober: Rheins ver⸗ 
handelt, und in der Sitzung vom 31. December ſind ſie ſämmt⸗ 
lich von der Juri freigeſprochen worden. Dieſe erkannte in 
ihnen keinen der wirklichen Anſtifter der Meutereien vom 
20 ſten und 28ſten Oktober. Nach . Sitzung 
war nichts im Stande, den lauten Beifall der Verſammlung 
und der Haufen, die auf dem Platze zuſammengelaufen waren, 
u verhindern; die öffentliche Ordnung wurde aber nicht ge⸗ 
ört, obgleich noch mehre Familien Urſache zur Betrübniß 
haben. Fünf von den 13 Angeklagten wurden noch zurückge⸗ 
halten; ſie werden wegen ihrer Weigerung, den Auforberiine 
gen zu gehorchen, vor die Zuchtpolizei gezogen werden. 

Es ſollen ſich hier wieder ſeit einiger Zeit neue republi⸗ 
kaniſche Geſellſchaften gebildet haben. 

Paris, vom 1. Januar. Pairskammer. Sitzung 
vom 31. December. Die Pairs waren nicht zahlreich gen 
um zu beliberiren. Der Bericht der Kommiſſion zur ail 
cirung der Rechte der vier neu ernannten Pairs mußte daher 


verſchoben werden. — Graf Bondy, einer der Sekretalxre, 


las eine Botſchaft der Deputirten⸗Kammer, wodurch dieſelbe 
anzeigte, daß ſie ſich conſtituirt und ihre Büreaus organifirt 
habe. Hierauf beſtimmte der Präſident durchs Loos die große 
Gratulations⸗Deputation. — Am 2. Januar wird die Kam⸗ 
mer die Adrefie diskutiren. i 
Geſtern fand großer Empfang bei allen Miniftern ftatt. 
— Der Herzog von Orleans hat feinem militairiſchen Chef, 
dem Marſchall Soult, die Aufwartung gem cht. f 
„Die Redakteure des neuen National, für 1834, werden 
die Herren Garrel, Scheffer und Conſeil ſeyn. f ; 
Der General Desmchels ftattete in einem Briefe vom 
18 December Bericht über einzelne kleine Gefechte ab, welche 
in der letzten Zeit bei Moſtagenim, vorzäglich gegen Abdelkader 
ſtatt gefunden haben. Man hat die Araber mehrmals ge 
ſchlagen und gegen die Gebirge zurückgetrieben, wobei ſie 
empfindliche Verluſte erlitten. Sonſt iſt nichts von Wichtig 
keit aus dieſen Kämpfen hervorgegangen. Es iſt der Oberſt 
Fitz James mit feinem Regiment, der ſich beſonders in diefen 
Gefechten ausgezeichnet hat. ; 5 24 
Wie wir erfahren, wollen nicht blos die Franzöſiſchen 
Truppen das Pedroiſtiſche Heer verlaſſen, ſondern alle aus⸗ 
laͤndiſchen Truppen befinden ſich in dem naͤmlichen Fall. Dies 
bringt Don Pedro in eine ſchwierige Lage, weil ſein Heer zum 
großen Theil aus Ausländern beſte t. 
Die Sentinelle de Bayonne, ein libeta es 3 
enthält äber die Spaniſchen Angelegenheiten Folgendes: 7 75 
Gefecht bei Guernſca iſt das moͤrderiſchſte ar das noch 


dieſem Kriege ſtattgefunden hat; die näheren Umftände deſ⸗ 
ſelben ſind täglich zu erwarten. Guernica ſcheint der Haupt⸗ 
ſammelpunkt der Inſurgenten zu ſeyn; jedes Haus dieſer Stadt 
iſt reichlich mit Waffen verſehen und gewiſſermaßen eine kleine 
RE und von einem ſo verwegenen Parteigänger, wie 
abala, iſt das Aergſte zu befürchten. Im Allgemeinen darf 
man Küng or daß der Zuftand der Baskiſchen Provinzen ſich 
mit jedem Tage verſchlechtert. Ueber Navarra lauten die Nach⸗ 
richten minder beſtimmt; doch ſoll auch hier der Geiſt des Auf⸗ 
ruhrs um ge greifen. Man will willen, daß 2000 Mann, 
die unlängſt aus Pampelona aufgebrochen waren, um die Kar⸗ 
liſten bei Eſtella anzugreifen, von dieſen in die Flucht geſchla⸗ 
gen worden ſeyen; dies würde das ien d. zu der Affaire 
bei Guernica ſeyn. Am 23. December iſt ein Reiſender auf der 
großen Straße nach Navarra einem Corps von etwa 2400 
Infurgenten unter den Befehlen Lardizabals begegnet. Die 
kleine Stadt Mogente, im Königreich Valencia, an der Grenze 
von Murcia, hat ſich für Don Carlos erklärt.“ 6 
Der Prozeß, den der Herausgeber des Renovateur, Graf 
von Loſtanges, geſtern gegen den General: Profurator gewon⸗ 
nen hat, iſt der ſiebente dieſer Art. Herr Berryer bemerkte in 
ſeiner Vertheidigung, wie der leg time Nachfolger Karls X. 
und Ludwigs XIX. allerdings ſeit dem 2. Auguſt 1832, an wel⸗ 
chem Tage ſein Großvater und ſen Oheim abgedankt, von 
Rechts wegen König von Frankreich ſey, und wie ihm ſonach 
der Name Heinrich V. gebühre. Mehrmals verſuchte es der 
Präſident, den Advokaten im Laufe ſeines Plaidoyers zu un⸗ 
terbrechen. Dießer ließ ſich indeß dadurch nicht abhalten, ſein 
Thema konſequent bis zum Schluſſe durchzuführen. Der Re⸗ 
novateur ſagt heute in Bezug auf den Ausgang dieſes Pro⸗ 
zeſſes: „Wir hoffen, daß das öffentliche Miniſterium ſich über⸗ 
ugen werde, welchen unberechnenbaren Schaden es dem aus 
den Barrikaden hervorgegangenen Königthume durch den leicht⸗ 
nnigen Eifer thut, womit es ſich in Prozeſſe gegen die royali: 
iſche Preſſe einläßt. Möchte es ſich den gegenwärtigen Fall 
zur Lehre nehmen, und ſich hinführo minder beeilen, den Geg⸗ 
nern der jetzigen Regierung einen Anlaß zu geben, ihr harte 
Wahrheiten zu ſagen.“ . 
inen ähnlichen Prozeß haben jetzt noch der Graf von Ker⸗ 
gorlay und der Herausgeber der Quotidienne, Herr Dieude, 
zu beſtehen. Erſterer wird von dem Advokaten Battur, Letz⸗ 
terer von dem Advokaten Berryer vertheidigt werden. 
Die „Eſtafette du Havre, ein miniſterielles Blatt, hört 
von heute an auf zu erſcheinen. 8 
Paris, vom 2. Januar. Deputirten⸗ Kammer. 
Sitzung vom 2. Jonuar. Um! Uhr lieſt der Präſident die 
Tdreſſe, welche nichts iſt als eine Paraphraſe der Thronrede. 
Indeſſen befindet ſich eine Stelle darin, die auf die Angele⸗ 
genheiten des Orients Bezug nimmt. Sie beſagt nämlich, 
daß Frankreich nicht dulden werde, daß irgend 
eine Macht das Gleichgewicht Europas ſtöre. 
Dieſe Stelle wird durch den Beifall der Kammer hervorgeho⸗ 
den. Herr Sal verte hat das Wort gegen den Adreß⸗Ent⸗ 
wurf. Er wirft der Regierung vor, im Orient das Gewicht 
verloren zu haben, welches Frankreich ſonſt zu Konſtantinopel 
hatte. Auch glaubt er nicht daran, daß der Wohlſtand in 
Frankreich, wie die Thronrede fagt, wachſe. Es werde aber, 
meint er, eine Zeit kommen, wo man nicht mit Witz und 
Hohn auskommen dürfte, um Forderungen der Sparſamkeit 
beantworten. Nachdem der Redner alle Fragen durchge⸗ 
gangen iſt, die der Adreß⸗Entwurf anregt, erklärt er, daß er 
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gegen denſelben votire. Herr Roul ſpricht gegen die Adreſſe. 
eine Rede wird mit wenig Aufmerkſamkeit angehört; man 
vernimmt jedoch, daß er ſich über die Einführung der Havan⸗ 
nah⸗Eigarren beſchwert, was ein anhaltendes Gelächter er⸗ 
regt. Herr v. Sa de wünſcht, daß die Regierung andere 
aßregeln nehmen möge, um ſich beim Auslande in Anſehn 
be ſetzen. Doch erklärt er ſich gegen die republikaniſchen Umtries 
e derjenigen, welche den Krieg nach Außen wollten, um die 
Revolution im Innern zu fördern. 


Geſtern fanden die gewöhnlichen Neujahrs⸗Beglückswün⸗ 
ſchungen bei Sr. Majeſtät ſtatt. Um halb 12 Uhr fanden ſich 
die Miniſter und Marſchälle von Frankreich, die große Depu⸗ 
tation der Pairs⸗ und Depetirtenkammer, die verſchiedenen 
Gerichlshöſe, Handels⸗Tribunale und andere Inftitute ein. 
Um 2 Uhr empfing Se. Majeſtät die Offiziere der National⸗ 
Br des Seine⸗Departements, der Seine und Dife, und von 

3srfailles; um 4 Uhr das diplomatiſche Corps. Graf Pozgo 
di Borgo führte im Namen deſſelben folgendermaßen das 
Wort: „Sire? Das Jahr, welches ſo eben endet, iſt von 
lücklicher Vorbedeutung für das zukünftige. Die Dauer des 
Friedens läßt die Regierungen wie die Nationen die Wohltha⸗ 
ten deſſelben mit jedem Tage höher ſchätzen. Die Weisheit 
der Monarchen, welche ihn bis jetzt zu erhalten gewußt hat, 
wird ihn auch für die Zukunft zu bewahren wiſſen. Ihre 
einſtimmigen und bekannten Geſinnungen, im Einklang mit 
der Stimme und den Bedürfniſſen der Völker, find die ſicher⸗ 
ſten Bürgen dafür. In dieſer Ueberzeugung, Sire, hat das 
diplomat ſche Corps die Ehre Ew. Maſeſtät an dieſem feier⸗ 
lichen Tage ſeine ehrfurchtsvolle Beglückwünſchung zu erneu⸗ 
ern, und verbindet damit die aufrichtigften Wünſche für Ihr, 
Ihrer erhabenen Familie und Frankreichs Wohl.“ Der Ko: 
nig antwortete: „Mit Vergnügen nehme ich die Wünſche 
enkgegen, die Sie mir im Namen des diplomatiſchen Corps 
für Frankreich meine Familie und mich darbringen. Sie 
kennen diejenigen, welche ich ſelbſt ſtets für die Erhaltung des 
Friedens gehegt habe, ſo wie meine ſteten Beſtrebungen, um 
ein ſo wünſchenswerthes Ziel zu erreichen. Allein es iſt 
hauptſächlich das Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens, 
welches die nn Wohlthaten deſſelben zu entwickeln 
vermag. Die Verſicherungen, welche Sie mir ſo eben erneu⸗ 
ern, werden wirkſam dazu beitragen, die allgemeine Siche . 
heit zu befeſtigen, indem fie die einſtimmige Entſchlſeßung 
aller Souveraine, im en mit der Stimme des Volks 
ausdrücken, den Frieden zu bewahren und die feſtgeſetzte Ord⸗ 
nung, deren ſicherſte Bürgſchaft er iſt, zu vertheidigen. 
Es iſt dies eine neue Urſache, um mit lebhafter Genug⸗ 
thuung die Beglückwünſchungen, die Sie mir darbringen, 
gu bar he und für welche ich Ihnen aufrichgft 
anke.“ 

Die Anzahl der Petitionen, welche die Städte der Des 
parte ments der Deputirten- Kammer zuſchcen ne 
eine Wahl⸗Reſorm zu verangen, beträgt mehr als 2000. 
Alle ſind mit den Unterſchriften der angeſehenſten Einwoh⸗ 
ner bedeckt. ! 

Diefen Morgen wurden der Fürft Adam Czartoryski und 
mehre der Häupter der Polniſchen Revolution 2 einer Confe⸗ 
renz bei dem Marſchall Soult zugelaſſen. In Folge der Ex⸗ 
plikationen, welche eine Stunde währten, begab ſich eine De- 
putation zu dem General Lafayette, zu dem Marſchall Ge: 
rard, und dann zu dem Herzog von Orleans. 0 
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Man ſpricht von der Errichtun eines Manövrelagers 
in ber ber Nieden von Pau. Die Sahl der im Departer 
zus je 1eder » Pyrenden zuſammen gezogenen Truppen 
Pe ohne die Artillerie und das Genie:Corps, 14,405 


pe General Bertrand hat eine Petition auf das Bureau 
ee e eb Bd 
ah a ie Mitglie iſchen Fa⸗ 
milie aus Frankreich — — e 
, Die Gazette enthält am Eingang ihres heutigen Blattes 
eine Glückwunſch⸗Adreſſe an die Herzogin von Berry, den 
Ders von Bordeaux und die Royaliften. 
Lienen Jahre 1833 ſind in Frankreich 9 Pairs, 15 General⸗ 
8 Bischöfe. 13 Brigade⸗Generale, 1 Kardinal, 3 Erzbiſchöfe, 
ſtituicenden Wan und 20 ehemalige Deputirte der con⸗ 
A m e = 
nden ae 8 geſtorbens des Konvents und des geſetzge 
js, vom 3. Januar. Geſtern Mittag wurde eine 
W er Baſtille⸗Stürmer und eine — der Juli⸗ 
eingeführt. m Könige zur Beglückwünſchung Sr. Majeſtät 


m Uebrigen enthalten die neueſten Ba 
Blätt vonner und Bordeauxer 
Gerücht, daß Neues von Bedeutung aus Spanien. Das 


Miguel ein 
überſchritten hätten, 
eine Berückſicht'gung verdiente. 
Der Melſager des Chambres will wiſſen, daß der 
erzog von Infantado in Guadalaxara, wohin er ſich zur 


gen fün 
ei 4 5 5 2 1 2 
abglfühne den von den Karliſten aufgehoben und in die Gebirge 


angekommen ; f 
Uhrwerk we x en —.— en haben ihnen bloß ihr 


Großbritannien. 


London v ‘ 2 
j „dom 1. Januar. Aus Dublin ſchreibt man 
wen eee O' Connels, Irland wieder aufzuregen, 
ita aben. 
eu PC Hoppner, bekannt durch ſeine Reiſen nach den 
ditionen (fein und feine Theilnahme an den Nordpol⸗Expe⸗ 
in ſeinem goſten aber der Fury), iſt am 22. Dechr. 
e geflorben. 
if Re Scott, Sohn des berühmten Sir Walter, 
worden, und maferer Geſandtſchaft in Madrid ernannt 
kommen. ereits am l4ten December daſelbſt ange⸗ 


Der Herzog von Valen ay, i 
5 0 zay, älteſter Sohn der Herzogin 
dau Bine, wird dieſer a. zum a dee Foren Talley⸗ 


rand hier erwartet. Er it mit e N 
Haufe M ontmorency verbei ee einer Prinzeſſin aus dem 
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Vorgeſtern nahmen Fürſt Eſterhazy und ſein Sohn Nifo⸗ 
laus Abſchied von Ihren Majeſtäten zu Brighton. Geſtern 
gab der Geſandte den Miniſtern und auswärtigen Diplomaten 
ein Diner in ſeinem Hotel. Re, 

Die heutige Times enthält wieder einen fehr kriegeriſchen 
Artikel: „Wir ſind Feinde des Krieges“, ſagt ſie, „wir ver⸗ 
abſcheuen den Krieg; der einzi en rechtfertigende Zweck des 
Krieges iſt der Friede. Aber 8 ede iſt nicht durch Feigheit 
oder Entehrung zu erlangen; denn der Feind, der uns einmal 
ungeſtraft verletzt, wird uns wieder verlegen, und wäre es auch 
nur aus Uebermuth. Laſſet uns nichts als das fordern, was im 
— ſten, Sinn gerecht iſt, aber davon auch nicht ein Atom 
ablaſſen.“ x 2 

je Tricupis, ehem. Griech. Minifter des Auswärtigen, 
iſt auf feinem Wege hierher begriffen als Geſandter König 
Ottos an Seine Großbrit. Majeftät. f 

Herr Sarmiento, der an die Stelle des verſtorbenen 
Grafen von Funchal zum bevollmächtigten Miniſter der Kö⸗ 
nigin von Portugal zu London ernannt ward, iſt am 28. 
December zu Falmouth angekommen. Herr Sarmiento iſt 
in England als ein liberaler Mann von großen Kenntniſſen 


bekannt. 

Aus Liſſabon find Privatbriefe vom 21. December hier 
eingegangen, denen zufolge die eingeleiteten Unterhandlungen 
in Bezug auf die Wegnahme der „Caroline,“ der „Vittorla“ 
und anderer Kauffahrteiſchiffe, wegen angeblicher Verletzung 
der Blokade, mit einer in ſolchen Fällen ungewöhnlichen 
Schnelligkeit von Statten gingen, und zwar, wie man 
glaubte, in Folge ſehr dringender Vorſtellungen von Seiten 
Lord William Ruſſel's. Indeß war es doch noch zu keiner 
Entſcheidung gkommen. Der Sequeſter, womit man, wie 
früher gemeldet worden, das Eigenthum der Empfänger ge⸗ 
wiſſer Steuern, die von ihnen in Folge eines mit der Migueil- 
ſtiſchen Regierung abgeſchloſſenen Kontraktes erhoben wurden, 
belegt hatte, ſollte, wie man erwartete, wieder zurückgenom⸗ 
men werden. Die meiſten jener Privatbriefe enthalten bittere 
Vorwürfe über das Benehmen der Miniſter Dom Pedro's, die 
immer tiefer in der öffentlichen Meinung zu ſinken ſcheinen. 
Von Goa war ein Schiff unter Migueliſtiſcher Flagge mit be⸗ 
deutenden Ladungen angelangt, die der Regierung Dom Pe⸗ 
dro's ſehr erwünſcht kamen, indem der öffentliche Schatz da⸗ 
durch eine anſehnliche Vermehrung erhält. Man ſchreibt es 
der Unvorſichtigkeit des Schiffs⸗Commandeurs zu, daß dieſer 
Transport nicht in Dom Miguels Beſitz gelangt iſt. 

Donna Maria hat der Gattin des Admiral Napier das 
Kreuz und Band des St. Iſabellen⸗Ordens verliehen. 

Sir J. Campbell befindet ſich noch immer in ſtrenger Haft 
in dem St. Georgen ⸗Kaſtell zu Liſſabon, und der Times zur 
folge, hat das Britiſche Miniſterlum ſich geweigert, zu ſeinen 
Guͤnſten bei der Regierung Dom Pedro's zu interveniren. 

Der Stand der hieſigen Börſe iſt ſich in den letzten Tagen 
ſo ziemlich gleich geblieben; die Conſols wollen ſich noch nicht 
wieder heben; einen günſtigen Eindruck ſchien jedoch an der 
155 Börſe die durch Pripatbriefe vom 19. December aus 

ien hierher gemeldete Nachricht zu machen, der man ziemlich 
allgemeinen Glauben ſchenkte, daß das Oeſterreichiſche Kabl⸗ 
nei bemüht ſey, die mit Bezug auf die Orientaliſchen Angele⸗ 
genheiten eingetretenen Mißhelligkeiten zwiſchen den, Regie⸗ 
rungen von England und Frankreich einerſeits und Rußland 
andererſeits zu beſeitigen und am: ferneren Aten 
des Europäiſchen Friedens fein Möglichſtes beizutragen. Au 
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der geſtrigen Börſe wurden viele Geſchäfte in Portugi 'ſiſchen 

Fonds gemacht, indem man die Ueberzeugung hegt, daß die 
gemeinſchaftliche Vermittelung Spaniens und Englands dem 

Kampfe in Portugal bald ein Ende machen werde. Viele find 

indeſſen noch immer des Glaubens, daß es mit den Schiffsrü⸗ 

ſtungen, die für das Mittelländiſche Meer beſtimmt ſeyn ſol⸗ 
Im, ernſtlich gemeint ſey, und daß vor Allem ein Geſchwader 
nach dem Tajo abgehen würde. 

Nachrichten aus Jamaica vom 26. November zufolge, 
hatte das dortige Verſammlungs⸗Haus nach langen Debat⸗ 
ten die Bill wegen Emancipation der Sklaven angenommen, 
Joch vorher noch einen Proteſt gegen einige Klauſeln der⸗ 
ſelben erlaſſen. i . 

Die Zeitungen publiziren jetzt ein ofſizielles Dokument 
vom auswärtigen Amte, datirt den 19. Oktober 1833, welches 
in 12 Kapiteln ausführlich die Maßregeln auseinander etzt, 
die zur vollſtändigen Abſchaffung der Sklaverei nöthig find. 

Da die Zeit herannaht, wo die erſten Rimeſſen der 20 Mill. 
als Entſchädigung der Pflanzer für die Befreiung ihrer Skla⸗ 
ven nach Weſtindien geſchickt werden ſollen, fo beſchäftigt man 
ſich viel mit der Art und Weiſe der Ausführung, da der elende 
Zuſtand des dortigen Circulationsmittels es faſt unmöglich 
macht, irgend ein Geld⸗Repräſentativ hinzuſch icken, das auf 
der Inſel bleiben würde. 

Es find New» Yorker Blätter bis zum 9. December ange⸗ 
kommen; fie enthalten unter andern die Botſchaft des Praſi⸗ 
denten. Wir theilen folgenden Auszug aus dieſem Dokument 
mit: Nach den gewöhnlichen Glückwünſchungen über die 
freundſchaftlichen Verhältniſſe mit allen Mächten zeigt der 
Präſident an, daß die Frage in Betreff der nordweſtlichen 
Grenzen mit den Engliſchen Kolonjeen noch nicht beendigt ſey, 
daß er doch Hehe einer 2 Ausgleichung 
dieſer Angelegenheit habe. Hierauf beklagt der Präſident ſich 
über die Verzögerung, welche die Zahlung des erſten verfalle⸗ 
nen Termins der Summen, welche Frankreich in Folge der 
Uebereinkunſt vom 4. Juli 1831 den Vereinigten Staaten 
ſchuldet, von Seiten Frankreichs erleidet, und fagt, daß dieſe 
Verzögerung die Abſendung eines bevollmächtigten Miniſters 
nach Paris nothwendig gemacht habe. Was die Entſchädigung 
betrifft, die Spanien ſchuldig iſt, ſo verſprechen die Unterhand⸗ 
lungen in dieſer Hinſicht einen ſchnellen Abſchluß. Ein 
Freundſchafts⸗ und Handels⸗Vertrag zwifchen den Vereinigten 
Staaten und Belgien war im letzten Winter abgeſchloſſen 
worden, und hat die Sanction des Senats erholten; allein 
die Auswechſelung der Ratifikationen iſt bisher zuerſt wegen 
einer Verzögerung in dem Empfange des Vertrages von Brüſ⸗ 
fel, und dann wegen Abweſenheit des Belgiſchen Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten verſchoben worden, der ſich we⸗ 

n der wichtigen Konferenzen, wobei feine Regierung bethei⸗ 
igt iſt, in Lendon befand. — Aus dem bie Finanzen betref⸗ 
fenden Paragraphen erſieht man, daß die Einnahmen des lau⸗ 
fenden 85 ſich auf mehr als 32 Mill. Doll. belaufen, und 
die Ausgaben nur 25 Mill. betragen werden, fo daß ein bedeu⸗ 
tender Ueberſchuß vorhanden ſeyn wird, der zur Rückzahlung 
der öffentlichen Schuld verwendet werden ſoll, von welcher 
dann nur noch 4,760,080 Doll. zu zahlen bleiben. Der Prä⸗ 
fident zeigt an, daß er auf feinem Entſchluſſe in Betreff der 
Bank der Vereinigten Staaten beharre, und entwickelt die 
Gründe, die ihn zu dieſem Verfahren nöthigen. In dem Pa⸗ 
cagraphen über die Marine beklagt die Bokſchaft die zahlrei⸗ 
chen, auf den Dampfſchiffen ſtatkgehabten Unglücksfälle, die 
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man zum Theil einer ſtrafbaren Nachläffigkeit verdankt; fie 
empfiehlt er dem Kongreſſe, in dieſer Hinſicht peinliche 
e zu treffen. Endlich drückt die Botſchaft 
die Rothwendigkeit aus, die Conſtitution in Betreff der Wahl⸗ 
art des Präfiventen und des Vice⸗Präſidenten der Vereinigten 
Staaten abzuändern und ihre Wählbarkeit auf eine Zeit von 
40 er 6 Jahren ſeſtzuſtellen. Auf die Bewegungen von Süͤd⸗ 
Saroiing, welche im vorigen Jahre fo viel Aufſehen machten, 
und Viele eine nahe bevo ſtehende Spaltung vorausſagen lie⸗ 
ßen, geſchieht in der Rotſchaft gar ke ne Anspielung. 

Ueber New⸗Vork hat man Nachrichten aus Mexico, die 
um einige Tage neuer ſind, als die jüngſt nen: (S. 
unſere 19. vom 6tend.) Auch der Sberſt Cacios hatte fi 
unterworfen, und Generel Duran, der von Guanaxuato na 
Dajaco flüchtete, war in ein Kloſter eingeſchloſſen, aus dem 
er nicht entkommen und worin er ſich nicht lange halten konnte; 
die Ruhe wird daher in der ganzen Republik bald hergeſtellt 
ſeyn. Der Kongreß ſcheint entſchloſſen mit Reform⸗Maßre⸗ 
geln durchzügreiten. Unter Andern foll auch der Zoll⸗ Tarif 
revidirt und die Zölle herabgeſetzt werden. Die während der 


Revolution ſuspendicte Bearbeitung gewiſſer Bergwerke ſollte 


wieder erneuert und überhaupt alle Hülfsquellen des Land 
in die thätigſte Wirkamkeit geſetzt werden. l Nimmt 220 ne 
noch dazu, daß auch die Armee und ſomit der Ausgabe⸗Etat 
nunmehr vermindert werden können, fo iſt nicht zu laͤugnen, 
daß die Ausſichten für die Republik ſehr angenehm find. 

Die Nachrichten aus Braſilien gehen bis zum 14. No: 
vember. Alles war dort ruhig, und der junge Kaifer befand 
ſich wohl. Allein es gab noch eine Partei daſelbſt, welche die 
Räckkehr Dom Pedros nach Beendigung der Angelegenheiten 
Portugals erwartete. Man ſprach von der Organiſation eines 
Föderativ⸗Kaiſerreichs, welches die 4 Staaten Rio⸗Janeiro, 
Bahia, Fernambuc und Maranham umfaſſen fol. 

In einem Schreiben aus Cartagena (Columbien) vom 

11. Oktober wird die Beftürzung, in welcher jener Haſen ſich 
befand, als ſehr groß geſchildert, wozu nicht fo ſehr die Anwe⸗ 
ſenheit der Frangofifchen Kriegs ſchiffe als die Furcht vor einem 
Aufſtand der A beitrüg. Dieſer Umſtand ward dem 
Franzöſiſchen Schiffs⸗Kommandanten durch eine Deputation 
der Engliſchen und Amerikaniſchen Conſuln angezeigt, worauf 
er feine Bereitwilligkeit erklärte, zur Dämpfung eines ſolchen 
Aufſtandes mitzuwirken und mit ſeiner eigenen Sache bis zur 
Ankunft des Admirals Mackau zu warten. Ueber 2000 Ein⸗ 
wohner hatten ſich ſchon aus der Stadt aufs Land geflüchtet, 
und Viele ſchickten ſich an ein Gleiches zu thun. 
London, vom 3. Januar. Herr George Lamb, vorma⸗ 
Pen Parlaments Mitglied, und ſeit dem Eintritt des Grey⸗ 
ſchen Miniſteriums Unter» Staats: Secretair im Miniſterium 
des Innern, iſt heute hier mit Tode abgegangen. 

Das De „James Watt“, welches in Ports. 
mouth eingetroffen iſt, brachte Zeitungen und Briefe aus Lifs 
ſabon vom 22. Dezember mit. Man hatte dort in den letzten 
Tagen gleichfalls die (woraus bereits früher Einiges mitge⸗ 
theilt worden) Nachricht von dem Angriff, den die Miguelſ⸗ 
ſten vor Porto von Arguardente aus auf die belagerte Stadt 
gemacht, erhalten. Nach dieſen Angaben foll ſich die Zahl der 
angreifenden Migueliſten auf 5000 Mann belaufen haben, 
und der Verluſt, den ſie erlitten, ſehr bedeutend geweſen ſeyn. 
Das 10te Regiment von der Beſatzung der Stadt Porto und 
die Freiwilligen von Porto, welche den An ane ee; 
hatten, außer dem Dberfien Pexioto, nur hoch ens 100 Mann 
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an Todten und Verwundeten verloren. 


Todt r Man hoffte, daß die 
E die nach dieſer Niederlage ſich weiter zurück ziehen und 
7 mgegend ron Porto ganz räumen würden, wo es ihnen 
er werben möchte, während des Winters den nöthigen Un⸗ 
8 halt zu finden. — Am Tajo hatte ſich die Stellung der bei: 
zen endlichen Armeen nicht verändert; man überzeugt ſich 
Immer mehr, daß die Poſition, welche Dom Miguel eingenoms 
men, zu gut gewählt iſt, als daß man ihn mit Gewalt aus 
derfelben derdrängen könnte; von der anderen Se te ſcheint es 
aber eben ſo gewiß, daß in Santarem ſelbſt der immer zuneh⸗ 
mende Mangel an Kleldungsſtücken und Mundvorräthen, fo 
wie die ſtets häufiger werdenden Deſertionen, Dom Miguel 
bald veranlaſſen dü ften, feine Lage zu verändern. — Kurz 
18098 Abfahrt des „James Watt“ hatte Admiral Napier 
5 Fee gemacht. Es war ein großer Kauffahrer mit 
83 nen bewaffnet, unter Migüeliſtiſcher Flagge in den 
mit weſlaufen; den Pedroifiiſchen Schiffen gelang es, dich 
Schiff . —— Schüſſen deſſelben zu bemächtigen. Das 
dannen Er vor länger als einem Jahre, mit einigen ver⸗ 
ſcen Bes delleuten, von Dom Miguel nach den Portugieſi⸗ 
5 Reife nungen in Afrika abgeſendet worden, hatte dann 
den 88 e nach Ostindien gemacht und kam jetzt mit einer gro⸗ 
Gand d Sito oni Wagren und anderthalb Millionen an 
e e den e 
nem Bruder hatte Platz machen muff en Won Miguel 8 
in Heal d.  mampffehiife „James Watt“ war zwar noch 
pr SH „Dom Pedro“ eingetroffen, welches Lif: 
Nach a 28ſten verlaſſen hatte; doch hat es keine neuere 
1 15 en mitgebracht, Das Gerücht von einer Reſigna⸗ 
ton des Migueliſtiſchen Ober Befehlshabers M Donald hatte 
ſich nicht beſtätigt, und von dem Eindringen Spaniſcher Trup⸗ 
ven in Portugal war auch nicht viel mehr die Rede. Dagegen 
brach man in Liſſabon viel von einem anderen Gerüchte, wel: 
ches ſich in den letzten Tagen verbreitete; man behauptete näm⸗ 
lich, die auswärtigen Freunde Dom Miguel's gingen damit 
um, einige Kriegsſchiffe auszurüſten und ihm zu Hülfe zu 
amden; giermit brachte man den erneuerten Eifer in Verbin⸗ 
Flos mit welchem Dom Pedro an der Inſtandſetzung ſeiner 

Otte arbeiten läßt. — Ueber den Gang der Unterhandlun: 
babe den ein Korreſpondent des Courier, der Oberſt Hare 
babe Nil om Miguel die Vermittelung Englands angeboten, 
lung an A ntwort erhalten, daß durchaus keine Vermitte⸗ 
kennung Dommen werden würde, deren Baſis nicht die Aner⸗ 

Die Effe Miguels als Kön'g von Portugal ſey. 

Stubbs, et Blätter feigen an, daß der General 
Porto, die Pas lohnung für feine Verdlenſte um die Stadt 


de Gale, erhalten hide und den Titel: Baron de Villa noba 


Spanien. 


; m 20. December. Die hieſige Zeitun 

Capi 0 von dem General Queſada, als General 
Mojo dſtülen, erlaſſene Proclamat'en mit: 

mütterliche Groß an A Rönigin« Wegentin hat e8,. um ihre 
weiche nn 5 x en diejenigen irregeleiteten Perſonen, 
9 ebelllon verharren, an den Tag zu legen, 
An 5 2 1 durch eine Königl. Verordnung vom 
5 10 auf die Dauer von 20 Tagen feſtgeſetzten 
5 Sulgen weiter hinaus zuſchieben, und ie in beer in⸗ 
Olgendes beſchloſſen worden: Art. 1. Der Ne Artikel 
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des Dekrets vom 3. November, der den Rebellen einen Termin 
von 14 Tagen bewilligte, um in ihre Heimath zurückzukehren, 
und Verzeihung zu erhalten, wird noch auf 20 Tage verlän⸗ 
ert, welche von dem Tage der Publikation der gegenwärtigen 
Droßlamation beginnen follen. — Art. 2. Zu diefer Amneſtie 
ſollen alle diejenigen ohne Unterſchied zugelaſſen werden, welche 
mit den Rebellen gemeinſchaftliche Sache gemacht, oder ſich 
else d fich d haben. Um aber Verzeihung zu erhalten, 
müſſen ſie 
wo ſie ſich entfernt haben, und dieſen alle in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Waffen, Munitionen, Uniformen u. ſ. w. überlie⸗ 
fern. — Art. 2. Sämmtliche richterliche Behörden find er⸗ 
mächtigt, alle Perſonen zur Amneſtie zuzulaſſen, die auf dieſe 
Begünſtigung Anſpruch machen. Wenn ſich zur Erfüllung 
der in dem vorigen Artikel aufgeſtellten Bedingungen Perſonen 
melden, welche den Ort, von dem ſie abgegangen ſind, nicht 
durch Papiere belegen können, ſo ſoll zwar die Ablieferung der 
Waffen, Pferde und anderer Gegenſtände genügen, ihnen aber 
dann Päſſe ertheilt werden, worin jede Zagereife bis zu ihrer 


Heimath genau verzeichnet iſt; und die Amneſtie ſoll nur dann 


erſt als vollzogen betrachtet werden, wenn fie ſich bei den dor⸗ 
tigen Behörden geſtellt haben. — Art. 4. Die Häupter der 
Rebellion: Pfarcer Merino, Balmaſeda, Cuevillas, Billalo⸗ 
bos, Landeras, Cusdrado, Caraza, Dom Baſilio Garcia und 
die Mitglieder ihrer Banden ſind von dieſer Amneſtie ausge⸗ 
ſchloſſen. — Art. 5. Jeder, der eins der vorbenannten Häup⸗ 
ter ausliefert, ſoll, außer ſeinem Pardon, für den erſten eine 
Belohnung von 10,000 Realen, für den zweiten, dritten oder 
vierten eine Belohnung von 5000 Realen, für jeden der übri⸗ 
gen 2000 Realen, und 1000 Realen für jeden andern Anführer 
erhalten, der in Begleitung jener Rebellen angetroffen werden 
dürfte, ausgenommen, wenn die Letztern perſönlich erſcheinen, 
und um Pardon bitten ſollten. — Art. 6. Die Anführer der 
Kolonnen und Truppen Ihrer Majeſtät werden alle Perſonen 
ohne Unterſchied hinrichten laſſen, die von dieſer Amneſtie nicht 
Gebrauch machen, und ihnen nicht mehr Zeit laſſen, als un⸗ 
umgänglich nothwendig iſt, um ſich zu einem chriſtlichen Tod 
vorzubereiten, welches nicht länger als vier Stunden bedarf. — 
Art. 7. Alle diejenigen, welche von der gegenwärtigen Amne⸗ 
ſtie Gebrauch machen, ſollen fo angeſehen werden, als ob fe 
der Strafe für ihre rebelliſchen Handlungen zu entgehen ſuch⸗ 
ten; fie bleiben aber für die Räuberejen, Ausſchwelfungen 
und Verbrechen verantwortlich, welche ſie begangen haben, 
und wird in dieſer Hinſicht den Geſetzen gemäß gegen ſie ver⸗ 
fahren werden; auch ſoll keine der begnadigten Peſonen ohne 
ausdrücklichen Königl. Befehl das Amt oder die Stelle wieder 
antreten können, welche ſie vorher inne hatten. — Art. 8. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Rebellenhäupter in der R 
nur von 3 oder 4, und nie von mehr als von 17 oder 20 Perſo⸗ 
nen begleitet werden, ſollen die Corregidors, Alkalden und 
andere Gerichtsperſonen, durch deren Orte ſie kommen, ihrer 
Aemter entſetzt werden, wenn fie nicht große Feſtigkeit und 
Entſchloſſenheit in ihren Maßregeln zeigen; die Einwohner 
aber folten, wenn fie ihren Behörden nicht kräftigen Beiſtand 
leiſten, mit einer Strafe von 800 Dukaten belegt werden. — 
Art. 9. Jeder Corregidor, Altalde oder Mayor, der faum⸗ 
felig in Erfüllung ſeiner Pflichten iſt, eder der es den Rebellen 
erleichtert, ſich Subſiſtenzmittel zu verſchaffen, ſoll mit elner 
Strafe se ae 5 25 ee er 54] 
en alladolid, am 18. December f g 
Gegeben zu (gez.) Vincente von Queſada.“ 


ich bei den Lokal⸗Behörden des Orts melden, von 


— 


’ 
— 


Die in der obigen Proklamation ausgeſprochene Verlänge⸗ 
rung der Friſt, innerhalb welcher die Ahne des Don Cor. 
los ünter dem Schutze der Amneſtie nach ihrer Heimath zurück⸗ 
kehren können, iſt gleichmäßig auch in allen anderen Provinzen 
verkündet worden, und zwar in Uebereinſtimmung mit dem 
von der Königin eta (am Freitage mitgetheilten) Dekret 
in ene die Beſtrafung der Verbrechen. 

„Die Erzbiſchöfe von Santiago und Tarragona, fo wie die 
Biſchöfe von Barcelona, Ciudad⸗Rodrigo, Lerida, Orenſe 
und Juy haben der Königin die Verſicherungen ihrer Treue 
und Ergebenheit zukommen laſſen. f 

Von Barcelona find mehre wegen politifcher Vergehen ver» 
urtheilte Perſonen, unter Anderen der Marquis von Paredes 
und der Oberft Caſtelae, nach den Baleariſchen Inſeln depor⸗ 
tirt worden. In Manrefa iſt eine Verſchwörung entdeckt wor⸗ 
den, an deren Spitze der Probſt und mehre Canonicl ſtanden, 
die den Plan gemacht hatten, ſich der Waffen der in den Häu⸗ 
fern einquartierten Soldaten und demnächſt der örtlichen Au⸗ 
torität zu bemächtigen. Mehre der Verſchworenen ſind ver⸗ 
haftet, Andere haben ſich durch die Flucht gerettet. g 

In einem Madrider Blatte lieſt man: „Es ſcheint 

ewiß, daß die 8 God und die Franzöſiſche Regierung mit 
uſtimmung der Spaniſchen übereingekommen ſind, daß die 
kriegführenden Brüder Dom Pedro und Dom Miguel ſich 
beide aus Portugal zurückziehen, und daß die junge Königin 
Donna Maria II. in ihrer Regierung von einem Regentſchafts⸗ 
Rathe unterſtüzt werden ſoll, der aus einer gleichen Anzahl 
von Pedroiſten und Migueliſten zuſammengeſetzt und von ei⸗ 
nem Pedroiſten präſidirt werden wird.“ 
f Die hieſigen Blätter berichten, daß die in Eſtremadura 
befindlich geweſenen Portugieſiſchen Emigranten und Anhän⸗ 
ger der Donna Maria da Gloria die Portugieſiſche Grenze 
überſchritten und am 12ten d. M. ſich der Stadt Marvaon be⸗ 
mächtigt hätten, wo ſie Donna Maria als Königin prokla⸗ 
mirten. An dieſem Orte ſo wie in Portalegre habe man (ſo 
fügen unſere Zeitungen hinzu) den beiden jungen Königinnen 
von Portugal und Spanien ein gemeinſchaftliches Vivat unter 
dem Jubel der Einwohner gebracht. Einige 40 Karliſten, 
die ſich nach dem letzteren Dite geflüchtet hatten, wurden zu 
Gefangenen gemacht. i 


Portugal. 8 

Der Engliſche Courier enthält ein Privat⸗Schreiben 
aus Liſſabon vom 22. December, worin es unter Andern 
heißt: „Graf Taipa, de: ſich an Bord der „A ſia“ geflüchtet 
hatte, iſt wieder nach Liſſabon und in ſeine Wohnung zurück⸗ 
gekehrt; man glaubt nicht, daß die Behörden ihn aufs Neue 
moleſtiren werden. — Von den Operationen und Bewegun⸗ 
gen des Don Carlos iſt hier wenig bekannt. Es hält ſich ge: 
genwärtig in dem nördlichen Theil von Portugal in der Gegend 
von Valenga am Minho auf; ob er beabſichtigt, zur See zu 
entkommen, oder ob er verſuchen wird, zu den Inſurgenten 


von Burgos zu ſtoßen, ſcheint noch nicht ausgemacht. — Die 


Spaniſche Regierung ergreift alle Maßregein, um wo möglich 
feiner habhaft zu werden. Zwei Kriegsſchiſſe kreuzen zu dem 
Zweck an der Küſte; und eine Abtheilung Spaniſcher Truppen 
don 5000 Mann iſt von Badajoz aus in Portugal eingedrun⸗ 
gen. Sie find jetzt bei Elvas gelagert. Große Freude 80 555 
es hier, als man vernahm, daß der Spaniſche Befehlshaber 
dieſer Truppen, General Morillo, in Eivas ſogleich die 100 
Engliſchen Kriegs⸗Gefangenen und 2 Lieutenants in Freiheit 
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etzen ließ, von denen es früher hieß, ſie ſeyen erſchoſſen wor⸗ 

n, fie follen jetzt nach Gibraltar abgegangen ſeyn. — Außer 
den erwähnten 5000 Spaniern in Elvas ſpricht man noch von 
einer gleichen Anzahl, die in der Richtung von Portalegre und 
Almeida die Grenze überſchritten hätten, und zwar ſey die 
Spaniſche Regierung zu dieſem Schritte durch die 
veranlaßt worden, Dom Miguel beabſichtige, die Pläne de 
Don Carlos mit bewaffneter Hand zu unterſtützen.“ 


Belgien. 


Brüſſel, vom 2. Januar. Der geſtrige Moniteur 
3 d dae ne 8 — Belg. Armee 
„ . a 1 
Maximum von 12000 W. x ushebung für 1834 auf das 
Eine große Menge Militairs, deren Urlaub vorgeſtern ab⸗ 
gelaufen war, hatten ſich bei dem Platzkommandanten geſtellt, 
um zu ihren reſpektiven Regimentern zurück zu kehren; allein 
in Folge der ers Verlängerung des Urlaubs bis zum 
31. März wurden ſie von neuem in ihre Heimath entlaſſen. 
Diejenigen indeſſen, welche dieſe Verlängerung nicht benutzen 
wollten, wurden zu ihren Regimentern ge wich 
. Breüf ſel, vom 3. Januar. Es heißt, die Königin ſey 
in Pepe Umſtänden. 
er heutige Moniteur enthält das Kriegsbudget von 1834; 
es beträgt 38 Mill. 281,000 Fr. ö a 
Lüttich, vom 3. Januar. Man ſchreibt aus Maeſtrich, 
daß es zum Plane der Amſterdamer⸗Kölner Eiſenbahn gehöre, 
auch eine Eiſenbahn von Maeſtricht nach Aachen anzulegen, 
damit die Waaren auf dem Wilhelmskanal von Rotterdam 
enge und von da auf der Eiſenbahn bis Köln ges 
en könnten. ; * z 7 5 
Bei der vorgeſtrigen Gratulations⸗Cour hielt der Kriegs⸗ 
Miniſter, nachdem er dem Könige den Generalſtab der Armee 
vorgeſtellt hatte, folgende Rede: „Sire! Die Armee erneuert 
durch mein Organ die auftichtigen Wünſche, die ſie für das 
Glück Ew. Maſeſtät und Ihrer erlauchten Familie hegt. 
bitte Ew. Majeftät, mit Wohlwollen den Aus druck unſerer 
Dankbarkeit für die ſtete — 1 anzunehmen, die Sie den 
Intereſſen der Armee, dem Wohl der Truppen widmet, und 
ich bitte zu glauben, daß wir deren ganzen Umfang würdigen. 
Wenn die Armee noch nicht beruſen ward, vor dem Feind Be⸗ 
weiſe ihrer Ergebenheit für König und Vaterland zu geben, ſo 
wußte fie doch durch ihre Mannszucht, durch ihre Fortſchritte 
in ihrer Ausbildung, ſich in die Reihe der am aufrichtigften 
ergebenen und den Vorſchriften der Subordination gehorſam⸗ 


rmuthun 


ſten Armeen zu ſtellen. Sollten die Ereigniſſe des Jahres, das 
wir antreten, die ganze Armee unter die Fahnen berufen, fo 
kann Ew. Majeftät darauf rechnen, daß wir binnen wenigen 
Tagen bereit und fehr geneigt ſeyn werden, gewiſſe Bürgſchaf⸗ 
tu unferer E gebenheit für die Aufrechthaltung aer Na 
hängigkeit und des Throns, der ihre Stütze bildet, zu erlan⸗ 
W Braff in 4 Janua 9 ie 
rüſſel, dar. Herr Lehon iſt heute von hier 
auf ſeinen Poſten nach aris hurdgehchen ſth . 
Durch eine Königl. Verordnung vom 26. Dezbr. iſt Herr 
Alphons O'Sullivan de Graß Fer Belgiſchen Geſchaͤftsträ⸗ 
ger in Hofe Sr. Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich ernannt 
worden. 


f Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 10 der Breslauer Zeitung. 
Montag den 13. Januar 1834. f 


Italien. 

Ancona, vom 18. December. Heute Mittag iſt das 
Joniſche Dampfboot mit der Correſpondenz von Griechenland 
angekommen. Die Briefe find noch nicht . allein 
die Paſſaglere erzählen, daß noch 30 Perſonen, die der Theil⸗ 
nahme an der bekannten Verſchwörung verdächtig waren, arre⸗ 
tirt worden (f. unſre Freitags⸗Ztg. Paris), und daß die Ver⸗ 
baftungen regelmäßig fortdauern. Indeſſen war die Bevöl- 
dann ruhig und nur in Nauplia 1 ſich einige üble Laune 

arüber, daß die Regentſchaft bei Beſetzung von Aemtern 
kunden den Vorzug vor vielen Eingebornen gab. Dagegen 
1 bt fie ſich alle erdenkiiche Mühe den Handel und die Kom⸗ 
ſelbalkation mit andern Ländern zu begünſtigen. (Vergl. die⸗ 
Jute Stg. Wien.) Die obenerwähnten Paſſagiere erzählen 
Bar „daß auf Candia die Gemüther Be immer höchſt aufge: 
gt gegen die Aegyptiſche Regierung find. 
FR Schweiz. = 
rich, vom 1. Januar. Die zur Berat über die 
Dandeis: erhältriffe mit Deutſchland . xperten⸗ 
2 ommiſſion hat, vorbehaltlich weiterer Unterhandlungen, für 
15 Anteffen erachtet, den Antrag Wurle rdergs wegen Er⸗ 
der 5 80 von Lizenzen an die Schweizeriſchen Fabriken im Maß 
liger sbeuigen Unterhandlungen anzunehmen, zu deren rich: 
10 r tefpektiver Ausmittelung und Vertheilung der Vorort 
e nöthigen Einleitungen getroffen hat. 
di Bern, vom 30. December. Diejenigen Polen, welche 
e bekannte Petition an den König der Franzoſen unterzeichnet 
haben, nehmen ihre Päſſe und reiſen allmählig na Frank, 
reich ab. Man ſchätzt die Zahl derfelben auf ungefähr 120. 
Dem Vernehmen nach werden ſie in Frankrei fe ber in ſechs 
derſchiedene Depots verlegt, die ſich ſäͤmmtlich im Innern des 
Ges befinden. Als ſolche werden genannt: Orleans, 
debate fur Saone, Tours. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
1) & udn durch Hrn. Pfyffer hauptſächlich auf Folgendes: 
D. mischen dan dem Bisthum Baſel einzuverleiben. 2) Der 
keit zu neh Geſandtſchaft in Luzern alle geiftliche Gerichtsbar⸗ 
und volkshenl 3) Das wirkliche Bisizum Baſel auf feifche 
Schweiz ein lichere Grundlagen zu bauen. 4), In der 
wiſchen den Erzbiſchof aufzuſtellen, welcher als Mittelglied 
berbirten I Schweizerifchen Bifchöfen und dem Römiſchen 
BEL en Dunger nee eg fer und 
en Dingen (placet regium) feſtere un 
genauer beſtimmte Regeln feſtzuſchen. 5 


10 %% Miszellen. 
inen fernem Ede Guftap Adolph's Denkmal in Lützen hat 
unter 372 Thaler ang von Beiträgen bekannt gemacht, wor⸗ 
u K ur 3 b Ce den Herrn Ober⸗Präſidenten v. Peſtel 
— e f n 8 Thaler durch den Hrn. Ober⸗Präſiden⸗ 
N 75 4 5 5 5 Dresden, dann 100 Thaler als Geſchenk Sr. 
Jeſtät des Konigs von Preußen für ein Gedicht Reiniger s, 
pe Fucdrichsd ur vom Senot der Stadt Hamburg, 5 Duraten 
Win Maleſtät dem König von Schweden ꝛc. Der Comité 
ſcht die ihm etwa noch zugedachten Gaben bald zu erhalten, 


da er Oſtern ſeine Rechnung ſchließen will. Das Monument 
wird wahrſcheinlich ſchon im nächften Jahre errichtet werden. 


Patrick Fitzgerald treibt, wie alle feine Nachbarn willen, 
in einer Londoner Vorſtadt das Gewerbe eines Aufer⸗ 
ſtehungsmannes. Er kauft den armen Familien die Lei⸗ 
chen ihrer im Hoſpitale verſtorbenen Verwandten ab, aber 
mehr als einmal hat man ihn auch im Verdachte gehabt, er 
ſtehle Leichen auf dem Gottesacker. Dieſes anſchelnend weni⸗ 
ger einträgliche Gewerbe hindert ihn indeß nicht, Schulden zu 
machen, und er ſchimpft ſeine Gläubiger, die Geld von ihm 
verlangen. Die Drohungen, welche ex gegen eine junge und 
hübſche Tabaks und Branntweinhändlerin he Oil 
brachten ihn vor das Ideen hier ſagte Miſtriß Gill 
aus, ſie ſey zu Patrick Fitzgerald gegangen, um ihn an Be⸗ 
zahlung zu erinnern, er habe ſich aber der gröbſten Redensar⸗ 
ten gegen fie bedient. „Wo fol ich das Geld hernehmen?““ 
hatte er geſagt, „mein Handel geht in dieſem Augenblicke 
ſchlecht; ich ſehe kein Mittel, etwas zu verdienen, als Deine 
Haut zu verkaufen; ich werde Dich erwürgen, ohne daß man 
es merkt, wie es der arme Burke that, den man fo ungerech⸗ 
ter Weiſe gehangen hat. Es iſt eine Schande, einen Mann 
zu hängen, der ſich feinen Unterhalt zu verdienen ſucht; ſch 
werde aber meine Maaßregeln nehmen, daß man mich wicht 
entdeckt, und wenn Du auf dem anatomiſchen Theater noc 
weißt, was um Dich her el ihn, ſo wirſt Du ſehen, wie 

rapitätiſche Profeſſoren über Dinge Vorleſungen halten, die 
ie nicht beſſer wiſſen und be greiſen, als ich und Du.“ Ent etzt, 
wollte fi Miſtriß Gill entfernen, er nahm fie aber beim Arme 
und ſagte: „Soll ich Dir zeigen, wie man die Leute erſtickt? 
Du ſollſt mir ſagen, wie es Dir dabei zu Muthe iſt, und dann 
will ich für Das, was ich von dem Chirurgen für Deinen Kör⸗ 
per erhalte, auf Deine Geſundheit trinken.“ — Der Beklagte 
vertheidigte ſich alſo: „Von Dem, was Madame ſo eben ge⸗ 
ſagt hat, iſt ſieben Achtel eılogen. Ich bin ein Auferſtehungs⸗ 
mann, das iſt wahr, oder Menſchenfleiſchhändler, wenn Sie 
wollen, aber ich treibe mein Geſchäft als ehrlicher Mann. 
Niemals habe ich ein lebendes Kadaver verkauft, d. h. ich bin 
unfähig, zu handeln, wie der ſchändliche Burke that, der einen 
Menſchen burkte, um fünf Guineen zu verdienen. Ich kann 
etwas im Scherz gegen Madame geſagt und geäußert haben, 
ihr Körper würde etwas liches für die Anatomen feyn, ich 
hatte aber dabei keine boͤſe Abjicht.” Der Richter erklärte, 
Patrick Fitzgerald ſolle in Freiheit 9 5 werden, nachdem er 
vorher, als Pfand für künftige gute Aufführung, 25 Pfd. 
Sterl. erlegt haben würde. 


München, vom 1. Januar. Aus der Trauer⸗Rede, wel 
Herr Fuhrmann, K. III. Kaplan bei St. Gumbert in Ansbach, 
bei der am 20. December v. J. erfolgten Beerdigung des am 
14. Dec. meuchlings ermordeten Kaspar Hauſer gehalten 
enn die 8 Beitung . Nahe Be ge en Ein elt. 
amſten Menſchen hat geendet. Räthſelhaft, wie 
fn das öffentliche Leben, war die Veralaſſung, welche ihn aus 


unſerer Mitte führte. In gefpannter Erwartung waren alle 


Gemüther, die chriſtliche Theilnahme für den durch unbekann⸗ 
tes Verhängniß Verwaiſeten fühlten, wie der Knoten ſeines 
Schickſals ſich löſen werde; bis auf das Aeußerſte wurde dieſe 


Erwartung geſteigert vor wenigen Tagen durch einen ans Un⸗ 


begreifliche grenzenden Vorfall. Und ſetzt? — jetzt ſtehen wir 
Br Beis, wo ewiges Schweigen die Antwort auf alle Fra⸗ 

en irdiſcher Sehnſucht iſt. — — Hauſer ward am 26. Mai 
des Jahres 1828, gerade am zweiten Pfingſtfeiertage, Abends 


zwiſchen 4 und 5 Uhr, in einem mehr thier= als menſchenähn⸗ 


lichen Be auf eine unbekannt gebliebene Weife in die ehr⸗ 
würdige Stadt Nürnberg gebracht, wo er durch die Eigenthüm⸗ 
lichkeit ſeiner Erſcheinung bald ein Gegenſtand der allgemein⸗ 
ſten Aufmerkſamkeit wurde. Was hier an ihm geſchah, mit 
welcher Liebe und Schonung, Sorglichkeit und Wachſamkeit, 
mit welchem Eifer und mit welcher Aufopferung man daſelbſt 
nur für ſein Wohl und die Enthüllung ſeines räthſelhaften 
Schickſals bemüht war, das hat er ſtets mit der ſchönſten Rüh⸗ 
rung bekannt und die Namen der liebevollen Männer und 
Frauen, die ſchützend, erziehend, bildend, erheiternd auf ihn 
wirkten, waren immer Gegenſtände hoher Verehrung für ihn. 
Nach allen Vermuthungen war er damals ungefähr 15 Jahr 
alt. Bald indeſſen ereignete fi — es war am 17. Oktober 
1829 — ein Vorfall, der den kaum ins Weltleben Eingetrete 
nen mit demſelben in die bitterſte Unzufriedenheit zu bringen 
eignet war. Es war ein Mordverſüch, deſſen Andenken er 
5 einer Jedem ſichtbaren Narbe auf der Stirne mit ſich in das 
Grab nahm. Gottes Engel wachten über ihm und er genas wie⸗ 
der. Sein kindlicher Sinn fühlte über dieſes Ereigniß nur 
Schmerz und Furcht, durchaus keine Erbitterung, keinen 
Zorn. Nur ſorgfältiger bewacht, emſiger beobachtet, liebe⸗ 
voller noch gepflegt, gedieh Hauſer ſichtbar an Körper und 
Geiſt und machte ſeinen Pflegern und Erziehern alle Ehre. So 
war das J. 1831 herangekommen und mit ihm ein Wende⸗ 
punkt in des Entſchlafenen Schickſal. Ein edler, durch ſeine 
Sorgfamkzit um unſern Findling im Andenken Aller, die 
wahre chriſtliche Menſchenliebe zu würdigen wiſſen, ſegens⸗ 
reich lebender Engländer, Graf Stanhope, Pair von Groß⸗ 
britannien, kam auf ſeinen Reiſen nach Nürnberg und hatte 
den Unfall, daß ihm etwas an feinem Wagen zerbrach. Wäh⸗ 
rend des dadurch verurſachten Aufenthalts ſprach er den 
Wunſch aus, den Findling Kaspar Hauſer genauer kennen 
u lernen, und wurde darauf auch mit ihm bekannt — 
Getrieben von dem allbeherrſchenden Zuge wahrer Nächſten⸗ 
liebe, fand er in dem kindlichen Benehmen ſeines neuen Be⸗ 
kannten ſo viel EN, ‚in dem wunderbaren Gange ſei⸗ 
ner Schickſale ſo viel Rührendes, daß er von nun an ihm Va⸗ 
terſorge widmete und dem Nürnbergiſchen Magiſtrate den An⸗ 
trag ſtellte, ihm ſeinen bisherigen Pflegling zu überlaſſen. 
Man willfahrte in der beſtimmten Ueberzeugung, das Schick. 
fat Hauſers in fromme Hände niedergelegt zu haben, dieſem 
Antrage und Graf Stanhope nahm feinen neuen Schützling 
am 1. December 1831 mit ſich hierher in unſere Stadt, wo er 
in Verbindung mit dem in Frankfurt a. M. erſt in dieſem 
Jahre verftorbenen verdienſtvollen Staatsrath und Appella⸗ 
ſions⸗Gerichtspräſidenten, Hrn. o. Feuerbach, und noch eini⸗ 
gen tüchtigen Männern Verfügungen über ihn traf, durch 
welche feine Eriftenz bis zu weiterer mit ihm vorzunehmender 
Beſtimmung ſehr anftändig geſichert und Alles gethan wur e, 
1 zu feiner körperlichen und geiftigen Pflege nothwen⸗ 
dig war. 3 i 
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München, vom 3. Januar. Der Ober⸗Medizinal⸗Rath 
Dr. von Ringeis, Rektor der hieſigen Univerſität, hat den 
Civil Berdienft Stden erhalten. 

Allerhöchſten Ortes ſind auf die Entdeckung des Mörders 
von Kaspar Hauſer 10,000 Gulden als Prämie ausgeſetzt 
worden. 

, — nn mn 

Als der Herzog von Wellington neulich auf den neuen 
See⸗Molen zu Dover in der Windſor⸗Uniform ſpatzieren ging, 
wurde er von einem Wächter weggewieſen. Die Ordre lautete 
nämlich, daß kein Lipreebedienter darauf gelitten werden follte, 
u. der Mann hielt die Uniform für eine Livre. Der Herzog lachte 
und ging davon, kam aber ſpäter mit dem Grafen v. Guilford 
und andern Herren wieder an die Stelle, und als der Wächter 
ſich nun entſchuldigen wollte, ſo unterbrach ihn der Herzog 
mit den Worten: „Hat nichts zu bedeuten, guter Freund, 15 
ſeyd nicht der Einzige, der dem Schnitzermachen ausgeſetzt iſt.“ 
— Dagegen wird jest vom Albion der Anekdote widerſpro⸗ 
chen, daß der Herzo aun a ſeinen Sohn, den Marquis 
v. Duero, habe arretiren laſſen, weil er im Dienſte ohne 
Uniform erſchienen wäre. 


Es iſt eine ſeltſame Thatſache, daß die Geſellſchaftsinſeln 
faſt ſämmtlich in dieſem Augenblick von Weibern regiert wer⸗ 
den, die an den Debatten über Landes⸗Angelegenheiten nicht 
bloß thätigen Antheil nehmen, ſondern dabei auch mehr geilige 
Fähigkeit an den Tag legen, als das andere Geſchlecht. (Ein 
wahres Eldorado für die St. Simoniſten.) ö 


Krakau, vom 2. Januar. Die Weichſel iſt ſehr geſtiegen. 
Heute ſteht fie mit den Ufern gleich, ai 9551 Selen 
ſe ſogar ſchon übergetreten. In den Bergen iſt ſehr viel 
Schnee gefallen. — Aus Gallizien berichtet man, daß an ei⸗ 
nigen Orten eine Erderſchütterung verſpürt worden iſt. 


Leip 1 26 dom 3. Januar. Die Meſſe ſcheint nach dem 
bisherigen Anfang ſehr ſchlecht aus zufallen; freilich iſt ſelten 
eine Winter⸗Meſſe im 2025 bedeutend, und obendrein iſt dies. 
mal die Witterung ungünft 8. Von unfern Griechiſchen und 
Serbiſchen Meßfreunden fehlen viele, und die anweſenden ſind 
u beforgt wegen neuer inneren Unruhen in der Türkei; indeß 
at ſich ein Nord⸗Amerikaniſcher Meßkäufer hier eingefunden. 
n Leinwand iſt hier viel Vorrath und wahrſcheinlich guter 
Abſatz bei billigen Preifen und oft ſchöner Waare. e 


Auf der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilbelms⸗Unſverſitckt IH 
Bonn befinden ſich gegenwärtig 874 Studirende; nämlich 
216 katholiſche Theologen 8 209 Inländer und 7 Aus 
länder), 98 evangeliſche Theologen (74 Inländer und 24 Aus- 
länder), 269 Jurifien (2. Inländer und 36 Ausländer), 
152 Mediziner (139 Inländer und 13 Ausländer ), 114 Philde 
ſophen und Kameraliſten (94 Inländer und 20 Ausländer) 
und 25 nicht Immatrikulirte. a 


In dem neuen Irrenhauſe Bedlam (England) befindet fi 
unter andern auch der, durch ſeine Verbindung mit Lord 
Byron bekannte, Schiffskapitain Perry, der in dem Wahne 
ſteht, ſeine Seele verloren zu haben, weßwegen er irgend Je⸗ 


f N; > 
manden i en müffe, um eine andere zu bekommen. Eine 
. ngländerin bildet ſich ſeit 1830 ſchon ein, fie 
ſey von Gott berufen, mit dem Herzoge von Cumberland 
den Thron von England theilen zu müſſen, weswegen fie an 
beſagten Herzog und an andere Glieder der Königl. Familie 
ſchrieb, aber natürlich keine Antwort bekam. Sie ſammelte 
nun in Büchern und Zeitungen verſchiedene Stellen, welche 
ſie als Antworten auf ihre Briefe anſah. Später glaubte ſie 
ſich mit einem Kinde ſchwanger, welches der Heiland werden 
und den Engliſchen Thron beſteigen ſollte. 


Eine ſchon im März 1829 begangene, jetzt erſt entdeckte 
Mordthat beſchäſtigt das Publikum der Umſtände wegen, 
durch welche die waltende Gerechtigkeit nach Jahren eine Ent⸗ 
deckung herbeiführte die nicht mehr möglich ſchien. Am öten 
März 1829 ward Carlo Fedrighini um 10 Uhr Abends, da er 
dch nach feiner Wohnung in Predone in Diftrikt von Sarnico 

egab, ermordet, von den Mördern an eine im nahen Rino, 
der in den Lago d' Iſeo geht, bereit 9045 Barke mit einem 
Stricke feſtgebunden, und ſo in die Mitte des See's geſchleift, 
dort banden ſie ihn mit großen Steinen beſchwert in ſeinen 
Mantel und verſenkten ihn in die Fluth. Ein am Ufer gefun⸗ 
dener Schuh, die Blutflecken am Platz der Ermordung und an 
mehrern ſeichten Stellen des Fluſſes, erregten Verdacht, aber 
die Eingezogenen mußten, aus Mangel an geſetzlichen Be⸗ 
wriſen, auf freien Fuß geſetzt werden. Schon waren mehre 
Mitſchuldige geſtorben, die übrigen glaubten von der weltlichen 
Gerechtigkeit nichts mehr fürchten zu dürfen, als im Novbr. 
1832 der vermorſchte Mantel des in den See Gezogenen nach⸗ 
ließ, der Leichnam in einem Fiſchernetze herausgezogen, und 
nach Pedrone, dem Wohnort der Mörder, gebracht wurde. 
Einer derſelben befand ſich unter der herbeieilenden 1 — 
Die fihtbaren Zeichen feines Entſetzens, die unruhige Ve⸗ 
2 % in Zweifel zu ſtellen, ob der Leichnam der vermißte 
Carlo Fedrighini ſey, da doch der am linken Fuß fehlende 
Schuh, ein goldener Ohrring und ein in der Taſche gefundener 
Schlüſſel keinem Zweifel über die Identität der Perſon Raum 
ließ, erregte Verdacht gegen den Mörder, welcher eingezogen, 
ſofort die That geſtand, deren fpäten, aber gerechten Lohn er 
alsbald erhielt. 


Die Leipziger Allgemeine Theater Chronik vom 7ten v. 


N. enthält folgende Bitte: Laut Nr. 169 und 170 der allg. 
Th. Chronik ward mein Luſtſpiel: „Er hat Alle zum Beſten“ 
auf der Königſtädter Bühne „Die vier Sterne“ zugetauft, in 
Breslau, und mein Schaufpiel: „Der falfche Schlüſſel“ in 
Amberg zur Aufführung gebracht. Die Herren Piehl und 
Moſer, Direktoren dieſer Bühnen und gewiß ehrenwerthe 
Männer, wollen mich gütigſt verſtändigen, woher ihnen dieſe 
Manuſckipte zugekommen ſind, und mir gefälligſt die Hono⸗ 
rare dafür einfenden, was ohne Zweifel bereits gefchehen wäre, 
pic fie meine Abreſſe gewußt hätten. In ſechs Wochen 
werde ich das Reſultat meiner Bitte in dieſen vielgelefenen 
Blattern bekannt machen. . 
Wien, den 21. November 1833. 
. 0 d i + * 
Enn Erf ug te gel, Joſephſtaͤdter Glacis Nr. 24 
geworden. Die beſte Aufklärung könnte wahrſcheinlich unſer 
Bühnen: Mitglied, Herr Paul, eben, u deen nefize 
„Die vier Sterne, am 17. September v. J., aufgeführt wur⸗ 


den, der alſo das Stück gewählt und vermuthlich das Mann 


ſcxipt beſorgt hat. 


„ 
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en Bitte ift uns bis jetzt nicht bekannt 


. (Einsgefandt.) 5 
Mittheilungen angeſtellter Betrachtungen 
über Verſchiedenes. 8 
8 - (Fortſetzung,) 
„Da die Beſchäftigung mit der Urproduktion das erſte und 
wichtigſte Gewerbe im Staate iſt, ſo wird es ſicher Entſchul⸗ 
piaung finden, wenn wir noch einige der weſentlichſten, auf 
den Betrieb der Landwirthſchaft ſtark einwirkenden, und deren 
Reſultate mit beſtimmenden, Punkte in Betrachtung ziehen. 
Ein gar zu geringer eigenthümlicher Fond zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebe irgend eines Gewerbes, der mit deſſen Um. 
fange in einem Mißverhältniſſe ſteht, iſt wohl unleugbar als 
ein Krebsſchadzu hierbei zu betrachten, und zwar gegenwär⸗ 
tig weit mehr als vormals, wo man mit geringer Arbeit viel 
verdiente; gegenwärtig aber gewinnt man mit ſehr vieler An 
beit meiſt nur wenig. Ein anderer ſehr zu berückſichtigender 
Unterſchied zwiſchen der e und den früheren Zeit⸗ 
perioden, in Bezug auf die Landwirthſchaft, zeigt ſich darin, 
daß vormals 1 0 Stetigkeit in den Preiſen der erſten Bor 
bensbedürfniſſe ſtattfand (außergewöhnliche Umſtände ausge⸗ 
nommen); dagegen in jängſter delt ein gar öſteres bedeuten⸗ 
des Schwanken bemerkbar war, welches auf ein durch mehrer 
lei Umſtände geſtörtes Gleichgewicht ſchließen läßt. Bei einem 
ſolchen Stande der Dinge erſcheint es nothwendig, alle ge⸗ 
genden, ien fe um fo feſter und ficherer zu be 
gründen, infoferm fie gedeihen ſollen. In dieſem fo 5 ſich 
wiederholenden Wanken und Schwanken ſoll ein Landwirth, 
Fabrikant ꝛc., meiner Anſicht nach, um end feſt bo⸗ 
haupten zu können, eine nicht geringe eigenthümliche 
Schwere haben. Unter den gegenwärtigen Umſtänden und 
Verhältniſſen wird ſich alſo gewiß Niemand leicht entſchließen, 
ein Landgut oder ein ſtädtiſches Grundſtück zu erwerben, ohne 
daſſelbe zur größeren Hälfte jegteih aus eigenen Mitteln baar 
bezahlen zu Einnen, und dieſes ift auch in der That unerläßlich 
zur Behauptung eines folchen Beſitzthums. S l. 


Auflöſung der Charade im vorgeſtrigen Blatte: 
B Kellerbalß. 9 N 


Silben zäthſel,. ) 
Die erſte Silbe zeiot die Stelle 
Wo aller Völker Reſchthum ſprießt; 
Sie deutet uns die heil ge Quelle, 
Woraus das Glück der Menſchheit fließt. 
Doch beut ſie auch dem Waffenſtreite 5 
Sich oft zum wilden Schauplatz dar; 
Wo Ceres ihren Tempel weihte, — 
Baut Mavers feinen Blutaltar. 
Im Raum der Welt, im Flug der Zelten, 
Geht nur ein Weſen feinen Gang, 
Das ſich den Namen meines Zweiten 
Bedingungslos und ganz errang. 2 
Verjährter Mißbrauch lelßt dagegen 5 
Sie Jedem, der es frech begehrt, N 
Auch ohne ſein Verdienſt zu wägen, 7,3 
Spricht oft fein Rock für feinen Werth, 
Zwei Silben nur enthält das Ganze; 
Dem Helden Bu Lorbeer gruͤnt, 5 
Der in des Ruhmes en dich verdle 
Des Ganzen Namen ſich verdlent. 


*) HAus dem Nürnberger e 


Theater- Nachricht. 
Montag, den 13. Jaunar: Zum erſtenmale: Der luſtige 


Rath. Lufifpiel in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen 
von Keane hel Vorher zum e Rata⸗ 


lan, der kleine Tambour. Vaudeville in 1 Akt. 
ach dem Franzöſiſchen von Ferdinand Pillwitz. 


H. 14. I. 6. J. U. I. 


Verbindungs⸗ Anzeige. ; 
Unfere am 8ten d. M. hieſelbſt vollzoͤgene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hiermit allen geehrten Freunden und 


Verwandten ergebenſt an, und empfehlen uns bei unſerer 


Abreiſe fernerem gütigen Wohlwollen. 
Breslau, den 13. Januar 1838 t. 
W. Preu 5 „Paſtor zu Conrads waldau. 
E. Preuß, verwittwet gew. Zeichnen⸗ 
lehrer Donner. 

, . ,,,, ĩͤ ß ... Eee TER Ferner 
11 ee . 
Die heute um 2 Uhr in der Nacht glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem muntern Mädchen, zeige ich 

entfernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Nicolai, den 10. Januar 1834. 
? Gründel, Stadtrichter. 


* 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um halb 6 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. von Owſtien, von einem ge⸗ 
funden Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 11. Januar 1834. ERDE 
Lettgau, Premier⸗Lieutenant. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Heute Nachmittag , auf 2 Uhr entſchlummerte zur nach 
ieber und 


ſchmerzlich Stägigen Leiden an einem rheumatiſchen 
hinzugetretenem Nervenſchlag mein innigſt geliebter Ehegatte, 
der Ritterguts⸗Beſitzer Carl Eduard 


13 Tagen, welches ich ſeinen und me 
Freunden tief gebeugt ergebenft anzeige. 
Camnitz bei Glaz, den 9. Januar 1834. 

Conſtanze Louiſe verw. Grandke, geb. 
Neumann, nebſt meinen zwei unmün⸗ 
digen Kindern Pauline und Fedor, fo, 

6 wie meinen Eltern und Geſchwiſtern. 
—— —— r‚n— —r5rv5sßðv;̃—ʒ — 
Todes ⸗ An 


5 e i g e. 
Geſtern Abend ſechs Uhr farb. unfere geliebte Tochter 
Nanni, in einem Alter von 11 Jahren und 2 Monaten, 


an den Folgen eines rheumatiſchen Nerven⸗Fiebers. 
Sea, vn 10. Januar 1834. 
N 0 


Maria Anne Gräfin Saurma⸗Jelt 
geborne Gräfin Schaffgotſch. 19 


2 


8 Grandke auf 
Camnitz ꝛc. in einem Alter von en — 8 er 
wandten und; 


1834, 


G v Graf Sau: 5 ; 
hann . ur . Jeltſch 
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2 Concert-Anzeig e. © 

Donnerstag den 16. Januar findet das IV. Abon- 

& nement-Concert des akademischen Musik-Vereins 

der Studirenden statt. Näheres besagen die weite- 

ren Anzeigen. g 

Breslau, den 12. Januar 1824. © 

Die Direction des akademischen Musik-Vereins 

© deer Studirenden. : 
Klingenberg. Forche, Böse. 


loesen un 


In der Antiquar-Buchhandlung C. A. W. Bo 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 28, ift zu 2 — Ask 


Hogarths Kupferſtiche, 

complet 12 Hefte mit 75 Kupfertafeln, Göttinger Original⸗ 
Ausgabe, kein Steindruck, mit 10 Bde. Text von Lichtenberg, 
noch neu, ftatt gewöhnlicher Antiquar⸗Preis 10 Rthlr., ganz 
neu noch, für 8 Rthlr. Roſſini, der Barbier von Sevilla, 
Klavierauszug mit deutſchem und italienifhem Text. Edpr. 
5 Kthlr., noch neu, für 2 Rthlr. Strombeck, Ergänzz. zur 
Criminalord. und Er. Recht, 2 Bde., neuſte Aufl. 1831, ele⸗ 
gant. Hfrbd. und ganz neu. L. 5 Rthlr., f. 4 Rthlr. 


Subſcriptlons⸗Anzeige. 
Unterzeichnete 0 bis ult. Februar 1834 im 
Auftrage Subſcription au 
Dr. W. Harniſch (Seminar⸗Direktor in Weißenfels) 
Entwürfe und Stoffe zu Unterredungen über 
Luthers kleinen Katechismus. 
Ein Huͤlfsbuch für Geiſtliche und Lehrer beim Un⸗ 
terricht im evangeliſchen Chriſtenthum. 
Dieſes umfaſſende Werk, worüber ein ausführlicher Pro⸗ 


ſpektus gratis bei uns verabfolgt wird, ſoll in drei Theilen er⸗ 


ſcheinen, der erfte, ftärffte Theil aber ohngefähr 30—35 Bogen 
beg eifen, welcher 1 Rtlr. bis 1 Rtlr. 10 Sgr. koſten dürfte, 

Breslau, im Januar 1834. 

Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. 
Auktions ⸗ Anzeige, 

Da verfchiedene bei dem Stadt⸗ Leih. Kite verfallene Pfaͤn⸗ 
der, beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, gol dene 
und ſilberne Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch⸗, Leib⸗ 
und Bett⸗Wäſche, Frauen⸗ und Mannskleidern, in dem Beits 
Amts⸗Gelaſſe im Armenhauſe gegen glei baare Bezahlung in 
unse Courant öffentlich veriie gert werden ſollen, und 
mit dieſer Verſteigerung Dienſtag den 21ſten Januar 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 uhr der Anfang gemacht, an deut nfche 
5 iu und Freitage aber, ſo wie an denſelben 

agen der folgenden Woche mit ihr fortgefahren werden 
wird; fo bringen wir dies hiermit, unter Einladung der Kauf⸗ 
tufigen, zur allgemeinen Kenntniß. 
reslau, den 24. December 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 


a) , verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt: Räthe: 


2 Bekanntmachung. 

Auf dem Grundſtück des Zimmermannes Carl Friedr. Krauſe 
Ke gase N. 4) Nr. 122 der Tſcheppine haftet Kubrica III. 

r. 2 für den Deſtillateur Carl Benjamin Herzog laut Hypo» 
theken⸗Recognſtion vom 3. Oktober 1799 ein Kapital von 
100 Rtlr., welches jedoch laut Protokoll vom 28. Auguſt 1818 
bis auf 65 Rtlr. gelöſcht worden iſt. Von dem frühern Be⸗ 
ſitzer diefes Haufes, dem Gaſtwirth Johann Gottfried Borr⸗ 
mann iſt auch dieſer Reſt per 65 Rtlr. laut Protokoll vom 
24. Oktober 1832 an die Gläubigerin Chriſtiane Dorothea ge⸗ 
borne Finſter, jetzt verehelichte Ungar, zurückgezahlt worden, 
welche auch Quittung gelte, in die Löſchung der Forderung 
und Amortifation des Inſtruments gewilligt hat, was jedoch, 
da das Hypotheken Inſtrument inzwiſchen verloren gegangen 
war, nicht erfolgen konnte. 

Auf den Antrag des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts werden 
daher die etwanjgen unbekannten Inhaber dieſes Instruments, 
fo wie deren Erben, Ceſſionarien, Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber, oder diejenigen, welche ſonſt in deren Rechte getre⸗ 
ten Kin, hierdurch aufgefordert, fich binnen 3 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem au 

den 16. April 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Hrn, Iuftizeath Grünig anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich, oder in demſelben perſönlich, oder durch geſe dam 
Bebollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz Commiſſarien 
Pfendſack, Müller, Merkel £ 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriſtichen Beweismittel beizubringen dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache, bei 


ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren etwa ⸗ 


nigen e e präkludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen damit auferlegt, das Inſtrument ſelbſt aber amortiſirt 
werden wird. 
Breslau, den 29. November 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger * 
v. e de l. 


Kuktion. 

Am 20flen d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. von 
2 uhr, folen im Auktlons⸗Gelaſſe am Naſchmarkte Nr. 49 
berſchiedene Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungftüden, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbieten⸗ 
den verjteigert werden. 

Breslau, den 12. Januar 1834. t 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


1 Auktion. 1 
m katen d. M., Vorm. um 9 Uhr, ſollen in dem Haufe 
Nr. 62 zreufchefixabe, die zur Konkursmaſſe des Kaufmann 
BAR 5 Gan Effekten, beſtehend in Betten, Kleidung⸗ 
ſtücken, Meubles, Hausgeräth, einigen Kupferſtichen, und 
in einem Flügel, an den Meiftbietenven verſteigert werden. 
Breslau, den g. Januar 1834. i 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Der ehemalige Marqueur Augu ſt R Ba tfer iſt wegen 
gewaltſamen Dlebſtahls nach Aweimalger Beſtrafung durch 
das rechtskraͤfnge Erkenntniß de publicat, 27. Juni 1833, 
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welches von des Königs Majeſtät unterm 9. Oktober 1833 
Allerhoͤchſt beſtätigt worden, aus dem Soldatenſtande ausge⸗ 
ſtoßen, und zum Erwerb des Bürgerrechts fo wie zum Beſitz 
eines Grundftücks in den Königlichen Staaten für unfähig er⸗ 
klärt, demnächſt zu einjähriger Einſtellung in eine Milikair⸗ 
Straf⸗Sektion und 30 Peitſckenhieben verurtheilt worden, 
ne Beſtraſung hiermit öffentlich öffentlich bekannt ger 
macht wild. 8 
Breslau, den 10. December 1833. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Die Anzeige der Müllerin Maria Hintz zu Rokitſch bei 
Coſel, daß ihr der Pfandbrief: ER 
Huldhin OS. Nr. 13 über 1000 Rthle.. 
abhanden gekommen, wird hiermit nach §. 125 Tit. 51. 
Th. I. der Gerichts⸗ Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau, den 7. Januar 1834. 1 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktlon. 


ueber d ech des 190 Mi 0 uf un iffe verfl 
er den Nachlaß des im Prieſterhauſe zu Neiſſe verſtor⸗ 
benen Erzprieſters und Pfarrers: Johann Polomsk9 aus 
Lohnau it der erbſchaftliche ene und 
zur Anmeldung der Anſprüche ſämmtlicher Gläubiger ein Ter⸗ 
min auf den 10ten Februar 1834 Vormittag um 10 
Uhr in hieſiger Amtsſtelle in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz 
auf dem Dohm vor dem Herrn Vikariat⸗Amts⸗Rath Scholtz 
anberaumt worden. = 

Alle diejenigen, die ſich in dieſem Termine nicht melden 
ſollten, werden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch, 
übrig bleiben dürfte, verwieſen werden. 

Breslau, den 17. Oktober 1833. 

; Bisthums⸗Capitular⸗Vikariat⸗Amt. 


a F 
Zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſprüche an die 
Handelsmann Abraham Leu bu ſcherſche Concurs⸗Maſſe, 
ſo wie zur Erklärung über die Beibehaltung des Interims⸗ 
Curaters und Contradictors von Seiten der unbekannten 
und bekannten Gläubiger haben wir einen Termin auf 
den Aten April k. J. Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Schütz anberaumt, zu 
welchem wir die unbekannten Gläubiger unter der Verwar⸗ 
nung torladen, daß ſie im Ausbleibungsfalle mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die Concurs⸗Maſſe gleich nach abgehaltenem Ter⸗ 
mine präcludirt,, und ihnen damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 
u en 24. December 1833. 
önigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 

Auf den Antrag des Fürſtl. Dominkt Groß⸗Koſel, War⸗ 
tenberger Kreiſes, werden hiermit 1 vorgeladen, 
welche Eigenthums⸗ oder ſonſt Real⸗Anſpruͤche an die cher _ 
mals Barkek Kos mallaſche Drefchgärtnerftelle sub Nr. 6, 
u Groß⸗Koſel zu haben vermeinen, binnen 6 Wochen und 
ſpäteſtens in termino den 10ten März c. Vormittags 9 Uhr 
in. hieſiger Kanzlei zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend 


1 
7 r 
% 7 ge 


mit ihren etwanigen Neal: Anſprüchen an dieſe Dreſchgärt⸗ 
nerftelle unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens wer⸗ 
den präcludirt und dem Dominio Groß⸗Koſel das Eigenthum 
derſelben zugeſprochen werden wird. 

Wartenberg, den 7. Januar 1834. 

Färſtlich Kurländ. Frei Standesherrl. Kammer⸗Juſtiz⸗Amt. 
i Aufforderung; 

Der a N. N.) deſſen Namen und Cha⸗ 
takter ich für heute noch verſchweige, wird hiemit erſucht, ſich 
gefälligſt die mir unterm 15. April v. J. zur Reparatur über⸗ 
— 15 ganz gewöhnliche ſilberne Repetir⸗Uhr mit vergoldetem 

att PER: und die dagegen von mir geliehene ſilberne 

Revetir⸗ECylinder⸗Uhr mir ſpäteſtens binnen acht Tagen wieder 
zuzuſtellen. M. A. Franzmann, Uhrmacher. 

Als ich wie gewöhnlich heute Mittag um 1 Uhr vom Amte 
kam, 1 ich in u Behauſung Anen Brief ohne Unter 
ae der Adreſſe: „An den Regierungs⸗Aſſiſtenten 

andel“ vor. 

Da in dieſem Brieſe nicht allein meine, ſondern auch die 
Ehre meiner Frau und anderer achtungwerthen Perſonen 
auf das empfindlichſte angegriffen worden iſt, ſo mache ich 
hiemit bekannt, daß wer mir den Schreiber dieſes Brieſes 
namhaft machen kann, von mir außer dem Verſprechen der 
größten Ver ſchwiegenheit 5 Rtlr. zur Belohnung erhält. 

Breslau, den 11. Januar 1834. 

f Der Amts⸗Aufſeher Wandel 
beim Königl. Intelligenz Komtoir. 
Wohnung ⸗ Veränderung. 

Von heute an wohne ich Antonien⸗Straße Nr. 16, welches 
ich hiermit meinen werthen Kunden ergebenſt anzeige, mit 
der Bitte, mich auch ferner mit gütigen Aufträgen und 
Empfehlungen zu beehren. 
reslau, den 10. Januar 1834. 

J. J. Weniger, Tapezier. 
Schaafe⸗ Verkauf. 

Die gefertigte Schaͤfereien⸗Verwaltung annoncirt 
hierdurch: daß in den hieſigen graͤfl. Euges v. Wrbna’= 
ſchen Stamm ⸗Schaͤfereien zu Groß⸗Herrlitz nächſt 
Troppau in k. k. Schleſien, gegenwaͤrtig 200 Sprung⸗ 
boͤcke verſchiedenen Alters, dann 300 junge und 100 
ältere Zuchtmütter zum Verkaufe aufgeſtellt find. 

Der gute Ruf, welcher ſeit Jahren im In- und 


Auslande der hieſigen ausgezeichneten Schaaf-Rage 


zu Theil geworden ift, machen jede weitere Anempfeh⸗ 
lung uͤberfluͤſſig. 
Gewuͤnſchte Woll Proben und ſchriftliche Auskuͤnfte 
ertheilet der Unterfertigte. 
Groß⸗Herrlitz, am 28. December 1833. 
N Auguſt Mayer, Verwalter. 
Ein unverheiratheter Gärtnerburſche mit Zeugniſſen ſel⸗ 


nes Wohlverhaltens verſehen findet ein Unterkommen: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 29. 
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zumachen, ober zu gewärtigen, daß fie bel ihrem Ausbleiben 


iſt in Breslau 


Allen meinen verehrten Gönnern und Freunden, wie au 
einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ergeben 
an, daß ich mich bei meinem Etabliſſement als Herren. Klel- 
derverfertiger zu Dero — — Wohlwollen empfehle; und 
beehre mich zugleich zu bemerken, daß alle Arten von Militärs 
und Civil⸗Kleldungsſtücken auf das Geſchmackvollſte und Bil⸗ 
ligſte bei mir ele en werden. Und da ich mehre Jahre in 
den anſehnlichſten Städten Deutſchlands gearbeitet habe, fo 
P 155 ſten 1 e . auf 15 ent⸗ 

rechendſte entgegen zu kommen. uch nehme au 
won e a ne 98 e f 
eine Wohnung iſt Kupferfchmiede » Strafen: und 
Stock⸗Gaſſen⸗Ecke Nr. 26, eine Treppe de 2 


.F. Herrmann 
Herren ⸗Kle derverfertiger. 


Da sich Dritte erlaubt haben, die zu dem Nachlasse 
des verstorbenen Apothekers Carl August Reilsmül- 
ler gehörige, Ohlauer-Strasse sub Nr. 3 belegene Apo- 
theke auf unbefugte Weise öffentlich zum Kaufe auszu- 
bieten, so erklären wir hierdurch, dafs wir Niemanden 
irgend einen Auftrag der Art ertheilt haben, wir viel- 
mehr gesonnen sind, die gedachte Apotheke ohne Ein- 
mischung irgend eines Dritten zu verkaufen. Wir er- 
suchen daher Kauflustige, sich direkt in portofreien 
Briefen an uns zu wenden. 

Breslau, den 28. December 1833. 

Die Erben des Apothekers Carl August 
; Reilsmüller, 


Ankündigung einer ſehr bedeutenden Muͤnz⸗ 
Auction zu Dresden. ’ 
Den 3. März 1834 beginnt zu Dresden durch Unter 
zeichneten die Verſteigerung einer 
Sammlung von über 5000 Stück feitener und gutgehel⸗ 
tener Münzen und Medaillen, der ältern, mitklern und 
neuern Zeit, aus faft allen Ländern Europa's, Afien 
und Amerika, in Gold, Silber, Silen, Kupfer ic. 
Der für Münzfreunde gewiß höchſt intereſſante mit beſonderm 
Fleiß und Treue foftematifch abgefaßte Catalog (Preis 12 Gr.) 
bei Herrn Schulz und Comp. zu haden. 
Uebrigens auch durch ede Buchhandlung von der Walther⸗ 
ſchen Hofbuchhandlung allhier zu beziehen. 
Delsden, am 28. December 1833. 


C. E. Heinrich, Raths⸗Auctionator. 


— —— ̊òÄ———— — 
5 Bücher⸗Verſteigerung. 

Den 20. Januar und folgende Tage, werde ich 
Schweidnitzer⸗Straße in der Apotheke die von dem ver⸗ 
ſtorbenen Kgl. Med. Aſſeſſor Günther nachgelaſſene, 
im Fache der Naturgeſchichte, beſonders der Botanik, 
hoͤchſt ſchaͤtzbare Bucherſammlung, in welcher ſich viele 
ſeltene und koſtbare Werke beſinden, verſteigern; wo⸗ 
von das gedruckte Verzeichniß, Hauptfächlich an Freunde 


gedachter Wiſſenſchaft, bei mir, Albrechts⸗Straße im 


Deutſchen Haufe, aus gegeben wird. 
Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


N 1 
— 


Anzeige. 
Ruſſiſcher ein- Hanf, — vorzüglich ſchöner Qua⸗ 
lität, lagert zum Verkauf in Commifjion: 
f Herrenſtraße Nr. 31, bei M. J. Caro. 


ö Fabrique feiner Liqueure 
Fruͤhſtüͤck⸗Stube 


Perini und Comp., 
er Albrechts⸗Straße Nr. 29, dem Koͤnigl. 
Ober⸗Poſt⸗Amte gegenuͤber. 
Wir geben uns die Ehre, das Publikum hierdurch von der 
Eröffnung eines neuen Etabliſſements zu unterrichten, wel⸗ 
8. wir, in Verbindung mit unferer ſeit einer 
elhe von Jahren beſtehenden Conditorei, be 
gründet haben, und nun der wohlwollenden Zheilnahme 
ünſerer Gefchäftöfreunde empfehlen. Unbeſtritten iſt der bis⸗ 
berige Mangel eines Locales, in welchem Erfriſchungen je: 
„der Art — die Surrogate des Frühſtücks, des 
eſper⸗ und Abend⸗Brodes — geboten werden; dieſes 
Bedürfniß befriedigen wir durch die ergebene Anzeige, daß wir 
im obengenannten Etabliſſement ſtets für eine paſſende 
Auswahl kalter und warmer Speiſen, De⸗ 
likateſſen, Paſteten, fo wie aller war- 
men und kalten Getränke, guter Weine und 
vorzugsweiſe 


der beſten Liqueure eigener Fabrique 
nem ef Sorge tra en werben. Wenn wir überdies in eis 
nem beſonders eingerichteten Zimmer die beliebteſten Zei« 
tungen als Lectüre bereit halten, fo glauben wir auf ei⸗ 
en Eigen Beſuch des Publikums mit Zuverficht rechnen 
zu dürfen. 
Breslau, den 11. Januar 1834. 
E. Perini und Comp. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein ſolider Mann in mittleren Jahren wünſcht eine An⸗ 
fellung im Correſpondenz⸗ und Rechnungsfache. Er würde 
m wi von Landgütern oder Fabrik⸗Anſtalten mit feinen 
in dieſen Fächern ſich erworbenen Kenntniffen ganz beſonders 
nügli ſeyn können. Das Nähere über ihn weifet nach die 
Expedition dieſer Zeitung. 8 


Dagan 


Ich mache ergebenſt bekannt, daß ich keine Koſten © 
und Mühe geſpark, 590 geehrten Publikum und and: 
wärtigen Künden mit einem dritten Transport erhal⸗ 
tenen vorzüglichen friſchen grünen und großkörnigen, 
2 den Ale rwe e aniſchen pn von . daß 
7 nen zu können, wo ich überzeu 
derſelbe zur Zufriedenheit ſeyn wird. . Br 8 
© 
. 


Ax enteff, 
am Ringe, Freier s⸗Ecke Nr. 12, im Gewölbe. 
252900909950209990098888508% 
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Für einen jungen Mann, welcher ein Etabliſſement in eis 
ner Provinzial⸗Stadt Schleſiens, beftehend in einem kleinen 
Haufe nebſt Epezerei: Handlung zu acquiriren wünſcht, iſt 
eine ſolche ſehr billig mit einer Anzahlung von 300 Rthlr. zum 
Kauf nachzuweiſen vom - 

Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
— . . . . — ͥ— ——2᷑ ũ3ꝛ2 


Kauf von Schaafböcken. 

Es werden einige Böcke von anerkannt edlem Stamme ge 
fur, deren Adel ſich auch in ihren Woll⸗Eigenſchaften aus⸗ 
pricht. Große Dichtwolligkeit nebſt angemeſſener 
känge der Wolle muß fie dabei beſonders auszeichnen. — Pro⸗ 
ben von dergleichen verkäuflichen Thieren nebſt Preisbeſtim⸗ 
mung übernimmt portofrei Herr C. S. Günsburg, Ober 
ſtraße Nr. 7. Der Kauf wird nach vorbergegangener Beſich⸗ 
tigung an Ort und Stelle abgeſchloſſen werden. ö 


eee 
Friſchen Aſtrachaniſchen Caviar; 
friſchen marinirten Aal; 3 
ſriſchen geräucherten Lachs und Ächte 
Braunſchweiger Wurſt 
offerirt zu den billigſten . 6 
2 0 
Creuzburg, den 20. December 1833. 8 


Sasse sss 


Sago 


efort. 


Bein: Auction. . 
24 Oxhoft Franzwein, als: Cerons und Preignac, von 
Dim tadelloſer Qualité, verſteuert, ſollen Freitag den 17ten 
anuar, 9 Uhr, im Gad'ſchen Speicher vor dem Nikolai⸗Thor 
meiſtbietend verſteigert werden von 1 i 
C. A. Fähndrich. 


Offene Dirigenten⸗Stelle in einer bedeuten⸗ 


den Tuchfabrik. 

Ein Mann, welcher die Fabrikation des Tuchs vollkom⸗ 
men verſteht, dabei ein guter Schreiber und Rechner iſt, fine . 
det in einer der größten Tuchfabriken als Dirigent eine 
ausgezeichnet gute, dauernde und mit einem hohen Gehalte 
verbundene Stelle, wenn er feine Zuverläſſigkeit durch genu⸗ 
gende Zeugniſſe darthun kann. 8 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 u. 7. 


—— — ³ .. — - —ä—[—ͤ— 
arte ausgetrocknete Waſch⸗Seife a Pfund 4%, Sgr., 
den Centner 15% Rilr. j 
Weiche Palm: Del» Seife den Ctnr. 8, Rtlr. 
Wohlriechende Cocosnuß⸗Oel⸗Seife a Pfd. 10 Sgr., 


empfiehlt: ; ranz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. 
Für Apotheker⸗Gehülfen f 
nd noch mehre Stellen offen und werden nachgewie⸗ 
en vom 


Anfrage: und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Picknick: Den 12ten Jan: Gold. Boum. Hr. Generol v. Plumenſtein 


0 1 H a. Conradswaldau. — Hr. Oberlanedsgerichtsrath Michaelis aus 
Montag als den 13. Januar, wozu ich ergebenſt einlade Glogau. — Dr. Landes ältester v. Czettrig a. Kolbnig — Hr. Mas 


ER ferendarius Teichmonn a. Herrnſtadt. — Deutſches Haus 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. Prof. Fergufon a. 3 — In 3 Bergen. ae 
0 „Krakau. — Im goldnen Schwert. Die Kaufl 
Haus verkauf. Gründaum a 8 8 
2 i Hr. Miller a. Düren. Hr. Huth a. Altona. — In der goldn. 
JJ... See sent Kia: ĩ Kmmkaum. = 8x Kata 
: we 0 . atthias a. Steitin. — r. Gutsbeſ. v. Niemojewski a. Sli 
sind Ohlauer-Straſse Nr. 3 eine Stiege hoch zu erfragen. nick. 90 5 = Sen a. Gallizien. — in 45 
. .. Er em it — Bold Bepten 
\ a a r. Graf v. Malachowski g. Polen. — „ Hauptm. v. : 
Kann fogleich eine gute Stelle erhalten durch das deln a. Glatz. — Hr. Guecheſ o. Eted nett . Fechter, * 
x Anfrage- und Adreß-Buͤreau, ® Te N ie 
= 3 rivat⸗Log is. miedebrücke 3. Hr. ‚Di 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. Ferzegswalde. Gtubrlde 6. Fr. v. Ki a Ban, gi an 
Ts wünſcht Jemand gründlichen Unterricht in der Frans debrücke 18. — Pr. Referendarius Wiegang a. Schweidnig. — 


zöſiſchen und Engliſchen Sprache zu ertheilen. Darauf Re⸗ Stminarien gaſſe 6. Frau Oberſteuer-Kontrolleur v. Kaminietz aus 
ektirende belieben 11 Adreſſe belege unter G. U. in der Kreusbarg. 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. nn 
Einige Hundert Quart fehr ſchöne friſche Gebirgädutter Wechsel-, Geld- und Effecten-Caurse in Breslau 
find noch zu billigem Preiſe abzulaffen. - vom 11. Jannar 1884. 
Anfrage und Adreß⸗Büreau, - 
im alten Rathhauſe, eine Treppe boch. Wesel en 


Friſche Hamburger Speckbücklinge Amsterdam in Gun 
und 9 7 Flick⸗Heeringe find wieder angekommen, in der Hamburg in nee 


| Freuss. Courant. 
—— ba 
Briefe, Geld. 
2 Mon. 14 
à Vista — 151% 
AW. — — 


Handlun F. A. Hertel, am Theater. Ditto 


8 Zu verkaufen: Ditto . e Mon. 58 
Ene eichene Kellerbüte, eine Braupfanne auf „tel von London für 1 Pf. Starl. er 6-25 977 
Kupfer, ſo wie gute eiſerne Ketten. 5 Faria fte 300 . 4 Mon. I = 
3 —ZBiſchof⸗Straße Nr. 3, dritte Etage. Leipzig in Wechs. Zbl. Visee- 103% | = 
Zu vermiethen ift im Baron v. Zedlitzſchen Haufe, am Dito N. Zahl] — PER 
Ringe Nr. 32, die dritte Etage, beſtehend in Zimmern, Augsburg. 42 Mon.“ — | 103% 
2 Alkoven, Küche und Beilaß, für einen jährlichen Mieth⸗ wien in 20 II. vie — — 
5 von 180 Rthir. Das Nähere bei Elias Hein, am Ditto . Mon. 104% — 
inge Nr. 27. Berlin vit 100% | 99% 
VBermiethung. Dito [an. — 984 
Am Ringe heerſelbſt, in einem maſſiven völlig feuerfichern > 
neugebauten Haufe, iſt ein ſehr bequem und vortheilhaft ge: Seld- Course. 
legener Laden, nebſt 2 daran ſtoßenden Zimmern und Alfove, Holland. Rand- Ducaten 97 u. 
zu Oſtern d. J zu vermieten. Das Nähere darüber iſt in Kaiser. Ducaten [ 96½% — 
rtofreien Briefen bei dem Kantor Herrn Don ir zu er⸗ Priedrichs dor 118% * 
ra en. Prausnig, den 9. Januar 1834. 5 — ·˙ Ver sg 3% — 
Zu vermiethen: Am 5 an der Königsbrücke Nr. 1 Poln. Courant. 102 = 
vler Stuben nebft Beigelaß. Wiener Einl.-Scheine . . 425 — 
—— —— —ſ——¼ ——y᷑—ͤ B:iV — —Y— 
Ein meubiirtes Zimmer iſt zu vermiethen und gleich zu be⸗ Effecten- Course. 4. 
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